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Der Führer spricht zum deutschen Volk
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am Samstag von 20 bis 22 Uhr .

Berliu , 18 . äug . Die Reichssendeleitung teilt mit :

großen Hamburger Kundgebungen vom Freitag mit

Reden des Führers vor den Belegschaften der Werft

Das ganze deutsche Volk lauschte am
""

t den ans Herz greifen -

Jahren des „ ___________
selber zu gestalten . Ich habe aber niemals für diese meine
Ausfassungen Propaganda gemacht , niemals versucht , sie
anderen aufzuzwingen , genau so wie ich mich aber auch selbst
keinem solchen Zwang unterwerfen lieh .

Als ter Krieg begann , zog ich in ihn als deutscher Sol¬
dat wie die Millionen anderer , von dem einzigen Entschluß
beseelt , getreu und , wenn notwendig , bis in den Tod meine
Pflicht zu erfüllen . 2n dieser Auffassung und in diesem
Willen bin ich in keiner Sekunde des großen Ringens
wankend geworden . Ebenso wie ich gleich meinen Mit¬
kämpfern zutiefst überzeugt war , einem schuldlos ange¬
griffenen Volk zu dienen . 2ch habe daher im Kriege auch

Adolf Hitler antworten . Es wird zeigen , daß
es die Worte seines Führers verstanden hat , daß es

nicht von einer Regierung verlangen kann , was es

nicht selbst bereit ist , ihr zu geben . Zugleich wird das

deutsche Volk damit dem Ausland die Antwort erteilen

und die Spekulationen des Auslandes zunichte machen .
Der Deutsche , der morgen an die Stimmurne tritt , ter

stimmt damit für den Frieden , für das Vater¬

land , für die Zukunft und damit zugleich wieder

für sich selb st und seine Familie . Es kann

und wird nur ein einiges ^ nd ein einziges

„ I a “ an diesem 19 . August 1934 geben .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Die Menge wurde durch die packenden Worte des Füh -
'

rers und die stürmischen Beifallskundgebun¬

gen mit fortgerissen und brach in lauten Beifall aus . Als
-

der Führer zum Schluß das Bekenntnis ablegte , daß ihn nur

Aufmarsch auf öffentlichen Plätzen und

Märkten .

Blohm u . Botz , bei der Kundgebung im Hamburger Rat¬

haus und vom Balkon des Rathauses werden am heu¬

tigen Samstag von 20 — 22 Uhr über alle

deutschen Sender wiederholt .

leiten fertig zu werden . Es war aber auch
eine Rede , die , das möge man im Ausland nicht über¬

hören , nochmals den Friedenswillen Adolf

Hitlers und damit den Friedenswillen
Deutschlands dokumentierte .

Man wird diese Rede wieder und wieder lesen

müssen , um ganz dieses Gedankengut in sich aufzu¬

nehmen . Sie war ein einziges großes Be¬

kenntnis Adolf Hitlers zum deutschen
Volk und dieses deutsche Volk wird darauf morgen mit

einem einzigen großen Bekenntnis zu

Die Rede im Rathaussaal .

Hamburg , 17 . äug . 2m großen Sitzungssaal des Rat¬

hauses hielt ter Führer und Reichskanzler Adolf Hitler am

Freitagabend die nachstehende , über alle Sender verbreitete
Rede :

Meine deutschen Volksgenossen und Genossinnen !

Als unser greiser Generalfeldmarschall und Reichspräsi¬

dent von Hindenburg nach einem gesegneten Leben die äugen

schloß , gab es nicht wenige Menschen außerhalb des Reiches ,
die in seinem Tode den Beginn schwerer innerer Kämpfe

in Deutschland sehen wollten .
Elemente , die wkr nie versöhnen können , zitterten auf

einmal förmlich in erwartungsvoller Besorgnis , tei der , wie

iso oft , der Wunsch als Vater des Gedankens Pate stand .

„ Schwere Unruhen in Deutschland
"

, „ Drohender Zerfall der

nationalsozialistischen Bewegung
"

, „ Kampf zwischen Partei
und Reichswehr

"
, „ Streit ter einzelnen Führer unterein¬

ander um die Nachfolge - Frage
"

, dies war der 2nhalt der

Schlagzeilen einer bestimmten Presse , deren aufrichtiges

Mitempfinden mit dem Schicksal unseres Volkes und Reiches
aller Welt bekannt ist . Man lebte in diesen Kreisen wohl
in ter angenehmen Hoffnung , daß eine wochenlange führer¬

lose Zeit des Reiches die Möglichkeiten bieten würde , durch
ein endloses Spiel von Kombinationen die Öffent¬
lichkeit in und außer Deutschland zu verwirren , um solcher¬
art zur an sich schon vorhandenen internationalen Un¬

sicherheit noch ein weiteres beizutragen .
2m 2nteresse des deutschen Volkes und des Reiches ist

dieses Spiel g e stört worden !

Sie dürfen mir , meine Volksgenossen , glauben , daß wir

sonst natürlich den Weg gewählt hätten , erst den Appell an

Ein einziges „
Ja " !

In Stadt und Land wehen überall die Fahnen des

neuen Reiches . Sie künden , daß das ganze Deutsch¬
land entschlossen ist , sich hinter seinen

r Führer Adolf Hitler
'
zu st eilen . An dieser

Entschlossenheit und in dieser Geschlossenheit war von

s Anfang an nicht zu zweifeln . In den mannigfachen

| Reden und Kundgebungen dieser Woche ist klar gestellt
worden , warum es nötig ist , diese Geschlossenheit und

: diese Einigkeit nochmals nach außen zu bekunden , ist
= dargelegt worden , daß der 19 . August die Hoffnung
i des A u s l a n d e s auf einen Verfall des deutschen
V Volkes vernichten muß , um der Sicherung und der
i Festigung des Weltfriedens willen . Nun hat gestern

der Führer selbst in einer Rede sondergleichen noch
r einmal an das deutsche Volk appelliert . Er hatte als
k Ort für diesen letzten Appell zum 19 . August Ham -

i bürg gewählt , aber ganz Deutschland hat

gestern den „ großen Tag
" von Hamburg mit er -

s lebt , ganz Deutschland hat den Führer auf seinen

Fahrten durch Hamburg begleitet , ganz Deutschland hat
■ an dem Besuch des Führers im Hamburger Hafen teil -

> genommen , ganz Deutschland hat im Lärm dieses Ham -
: burger Hafens mit den Arbeitern der Werft von Blohm
k und Voß , von der so manches Schiff auszog , um Deutsch -

f landß Namen und Deutschlands Ruhm in der Welt zu
i künden , den Worten des Führers gelauscht .

E Die große Rede , die Hitler am Abend hielt ,
haben nicht nur die tausend Personen vernommen , die

den Hamburger Rathaussaal füllten , und die Hundert -

: tausend , die auf dem großen Platz vor dem Hamburger
f Rathaus aufmarschiert waren , sondern diese Rede

Uhat ganz Deutschland gehört . Wir alle

waren einen Nachmittag und einen Abend in Hamburg ,
l wir alle erlebten den ungeheuren Jubel und die nicht
k endenwollende Begeisterung der Hamburger und über -

jt all im ganzen Reich hörten die Massen die Übertragung
k der Führerrede , überall wurde dieses Hören
b zu einem ganz großen Erlebnis . Es war

£ eine von Vaterlandsliebe durchtobte Rede , eine

k Selb st Verantwortung des Mannes , der Deutsch -

I land wieder einte , eine Bekenntnisrede . Es

; war aber auch eine Rede , die keine leeren Ver -
t , sprechungen brachte , eine Rede , die nicht an den

; großen Schwierigkeiten vorüberging , denen sich die

l deutsche Regierung gegenübersieht und eine Rede , die

I zugleich aber auch dem unbeugsamen Willen
£ Ausdruck verlieh , mit diesen Schwierig -

$
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Als ich vor bald 16 2ahren als kriegsoerletzter Soldat
in die deutsche Heimat zurückkehrte , traf ich dort eine Lage
an , die jeden Mann zwang , seine eigene Stellung hierzu zu
suchen und einzunehmen . 2ch war für diesen Zustand aber

so wenig verantwortlich wie die Millionen meiner Kame -'
2ch habe mit der wertenden Reife schon in den
des Friedens begonnen , mein eigenes Weltbild mir

WWW im Reiche , im Norden ,
W im Westen , in Südteutschland , im deutschen Osten lag Fest -
t tagsftimmung über den Städten , den Dörfern und über den

I Menschen . Auf allen Häusern wehten seit den frühen Mor -

I genftunten die Fahnen des Dritten Reiches als Treue -

f bekenntnis zum Führer . Mit dem Einbruch der Dunkelheit

| belebten sich die Straßen . 2n dichten Scharen gingen die
I Volksgenossen zu den Plätzen und Märkten , wo die Laut -

| sprechet aufgestellt sind . 2n den Marschtritt der marschie -
I renten Formationen , ter SA ., SS ., der PO ., der Deutschen

. Arbeitsfront klingen die Kampflieder der Bewegung . Vor

5- den Lautsprechern stehen in dichten Reihen arm und reich ,
| Arbeiter der Stirn und der Faust , Männer und Frauen bei -

| lammen . Als der Führer zu sprechen beginnt , sind die

f Straßen leer . Die Massen auf den Plätzen stehen still , alles

| lauscht dem Führer .
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das Volk zu richten und dann seine Entscheidung auszu¬

führen . Das Ergebnis wäre in diesem Fall nicht anders

gewesen als so . 2ndem die Reichsregierung , legal berechtigt ,
die Zusammenlegung der beiden Ämter verkündete , hat sie

getan , was nach den vorhandenen Umständen das Volk selbst

gefordert haben würde .

Meine persönliche Auffassung zu diesem Problem ist in
dem Brief an den Herrn Reichsinnenminister eindeutig und
klar zum Ausdruck gebracht .

Der Herr Reichspräsident Generalfeldmarschall von
Hindenburg war vom Schicksal ausersehen , der große
Mittler zu sein zwischen dem Deutschland der Vergangenheit
und dem der Zukunft . 2n seinem ehrwürdigen Alter , ent¬
rückt jedwn eigensüchtigen Wunsche , war er für uns alle der
über p « s östliche Repräsentant unseres Vol¬
kes . Ichlhabe in dem letzten anderthalb 2ahr oft und oft
der Vorsehung gedankt , daß nach ihrer Fügung die national¬
sozialistische Bewegung durch meine Person noch den Treu¬
eid in die Hände dieses wahren Vaters der Ration
ablegen durfte , daß sie mir nach so schweren Kämpfen end¬
lich doch noch die gütige Freundschaft des alten Herrn
schenkte und somit ein Verhältnis hegründete , das mich be¬

glückte , für die Nation aber von hohem Nutzen war .

Der Herr Generalfeldmarschall und Reichspräsident ist
eine einmalige Erscheinung gewesen und kann nicht ersetzt
werden . Seine Mission als Reichspräsident wurde durch ihn
selbst erfüllt .

Niemand soll künftig mehr diesen Titel weiterführen .
So logisch aber die Verbindung der beiden Funktionen ist
und so oerfassungsrechtlich einwandfrei das Gesetz der Reichs¬
regierung diese Frage löst , so sehr muß ich es ablehnen , das

Recht zu diesem gewaltigen Schritt der Neuformung des
Deutschen Reiches aus einer früher erteilten Vollmacht ab¬

zuleiten .
Nein !
Das Volk selbst soll darüber entscheiden !
2ntem ich damit der einstigen endgültigen Gestaltung

der Verfassung des Deutschen Reiches nichts vorwegnehme ,
glaube ich , daß es mir gelingen wird , dem Titel des

deutschen Reichskanzlers für die Zukunft
neue Ehre zuzufügen .

Das Recht , eine so kühne Auffassung aussprechen zu
dürfen , entnehme ich einer nunmehr bald löjährigen Arbeit ,
die — ob freiwillig oder unfreiwillig — dereinst einmal als
eine Wandlung und Entwicklung von geschichtlichem Aus¬

maß festgestellt werden wird ! ( Starker Beifall . )
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E nummern 10 Rpf . — Bezuasbestellungen nehmen an : der Werlag , die Ausgabestellen , die Träger
E und alle Postanstalten . — Sn Fällen höherer Gewalt , Betriebsstörungen oder Streiks haben die

M Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

ein Gedanke „ Deutschland "
beherrsche , da brauste unbeschreib¬

licher 2ubel durch die Reihen der Lauschenden .
Das Deutschlandlied und das Horst -Weffel - Lied wurden

von der Menge mit erhobenem Arm gesungen .
Einen besonders tiefen Eindruck machten die letzten

Worte des Führers , die er vom Balkon des Hamburger Rat¬

hauses sprach : „ Der heutige Tag war für Sie vielleicht ein
großes Erlebnis ^

— für mich ein noch größeres ! Tenn ich bin

gekommen , um 2hnen Glauben zu bringen , und Sie haben
mir Glauben gegeben an das deutsche Volk . Sie haben
meine heilige Überzeugung gestärkt , daß Deutschland nicht
untergehen wird .

"

Stürmischer , nicht endenwollender Beifall folgte diesen
Worten des Führers .

Wiederholung der großen Kundgebungen

Der Ruf der Mrers an die Nation
.

Der Tag von Hamburg .
— Ganz Deutschland erlebt ihn .

— Letzter Appell .

„ Ich bin nichts , meine Volksgenossen , als euer Sprecher und will

nichts sein , als der Vertreter eures Lebens und der Verteidiger eurer

Le bensinteressen .
“
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Die Wende : Synthese zwischen Nationalismus und Sozialismus

nur

dieser mein

Sie

Eine Welt von Vorurteilen tritt einem hier
gegenüber . Herkunft , Erziehung , Bildung , Lebensstellung ,
Einkommen , Armut und Reichtum haben Sch ranken
aufge richt et , die scheinbar unüberwindlich sind . Tl .
brauchen nicht bemüht böswillig zu fein , diese Menschen , und
können doch nicht den Weg zueinander finden . Ein langes

ganzen deutschen , , ,
wird . ( Händeklatschen . )

einer unbedingten Hingabe des Einzelnen
an das Volk feinen Ausdruck findet . Man wird
nie leugnen , baß der reinste Sozialismus die be¬
wußte HL Herstellung des Volkes , feines Lebens
und feiner Interessen über die Interessen und das Leben
des Einzelnen bedeutet . Allein , es ist unermeßlich schwer ,
diese idealistischen Erkenntnige aus der Sphäre abstrakter
Gedanken in die reale Wirklichkeit zu übersetzen .

Übertragung des Frontgeistes
auf die Friedensarbeit .

Wenn es aber einer Widerlegung der Kleingläubige »
bedurfte , so könnte es keine größere und schlagendere geM
als die : Meine Herren Zweifler und Kritiker : Vor 15
Jahren habe ich dieses Werk als unbekannter Frontsoldat -

begonnen , ohne Vermögen und ohne Ihre werte llnftd
stiitzung . Ja , ohne dah ich selbst auch nur einen bekann : : ni
Namen besessen hätte . Ohne Ihre Presse , ohne die deutsche
Wirtschaft , ohne die Mithilfe (» genannter prominenter
Köpfe des öffentlichen Lebens ( stürmischer Beifall ) , dafür
aber — gegen die alten und gefertigten Parteien , gegen ihr
Kapital und ihre Presse , gegen die ganze öffentliche Mei¬
nung , gegen den Staat und feine Macht ! Und heute hat
dieser mein Kampf zu einem Erfolg geführt , der in der
ganzen deutschen Geschichte einst als historische Wende gelten

Leben , das hinter ihnen liegt , hat sie so mit Traditionen
überfüllt , daß sie selbst — als vielleicht sogar schuldlose
Opfer — nicht mehr fähig zu fein scheinen , das größere
Gemeinsame zu erkennen . Wenn ich aber damals trotzdem
gläubigen Herzens an diese große Aufgabe als unbekannter
deutscher Soldat des Weltkrieges ging , dann geschah es unter
dem gewaltigen Eindruck gerade dieses größten Erlebnisscs .
Denn daß die Überwindung der einzelnen In¬
teressen und des eigenen Ichs zugunsten
einer Gemeinschaft möglich ist , hat in überwältigen¬
der Weife der große Heldenkampf unseres
Volkes bewiesen . ( Stürmischer Beifall . ) Millionen
und abermals Millionen haben damals die Freiheit und das
Leben eines Volkes verteidigt , das ihnen damit im gesam¬
ten mehr wert war als das Leben im einzelnen . Wenn es
aber möglich ist , Millionen von Menschen im Kriege bis
zum Lebensverzicht einer Gemeinschaft zu weihen , dann muß
es -möglich sein , dieses Ideal der Gemeinschaft auch int Frie¬
den aufrecht zu erhalten . ( Beifall .) Denn es sind keine
anderen Männer , die im Jahre 1918 und 19 und 20
lebten und heute unter uns leben , als die , die in den
Jahren 1914 bis 18 ihre Pflicht erfüllten . Rur die Führun¬
gen haben sich gewandelt .

Die Macht des Glaubens und des Willens .

Ich war überzeugt , daß es gelingen muß , für eine neue
Idee der Volksgemeinschaft a I l m ä h I i ch auch d i e M e n -
scheu zu erobern .

Es hatte daher in meinen Augen keinen Sinn , einer
dieser Parteien beizutreten , um sie etwa gar noch lebens¬
fähiger zu machen , sondern das politische Leben hatte . .. .
dann einen Sinn , wenn es gelang , diese politischen
Parteien zu vernichten .

Als ich daher , deutsche Volksgenossen , meinen Eintritt
in das politische Leben vollzog , geschah es mit dem bren¬
nenden inneren Schwur , die Parteienwelt in Deutschland
auszurotten und an ihre Stelle eine deutsche Volks¬
gemeinschaft zu fetzen . Und ich war mir vom ersten
Tage an darüber klar , daß dieses Ziel nicht in Wochen und
Monaten oder selbst in einigen Jahren erreicht werden
kann . Ich begriff die unermeßliche Arbeit , die ein solcher
Entschluß mit sich bringt . So sicher eine Überprüfung der
Worte „ N a t i o n a I i s m u s “ und „ Sozialismus

"
zu

einer einheitlichen Definition führt , so sicher ist die Verwirk¬
lichung dieser Definition die Frage einer unendlichen Er¬
ziehungsarbeit am Volke . Man kann leicht verstandesmäßig
feststellen , daß der höchste Nationalismus nur in Nein , die Gedanken und Prinzipien des Kampfes von

damals waren richtig . Wenn jemals ber erfolg Be¬
weiskraft besitzt , dann in diesem Falle . — Denn nicht nur
der Sieg dieser damals so verlachten und verspotteten Idee
ist eingetreten , sondern auch die erwarteten Erfolge sind ge¬
kommen .

Wenn Sie heute , meine Volksgenossen , die Stellung
unseres Volkes politisch , wirtschaftlich und kulturell ver¬
gleichen mit der vor 15 Jahren , dann werden Sie nicht einen
Wandel ableugnen können , der in manchen Dingen noch vor
kurzem als unmöglich angesehen und bezeichnet wurde .

Allerdings gibt es auch heute in Deutschland noch viele
Menschen , die die innere Gesetzmäßigkeit dieser Entwicklm
nicht begreifen . Sie erkennen nicht , daß dieser Kampf nur
durchführbar war durch eine neue Bewegung , die sich dieser
Aufgabe in fanatischer Inbrunst vettchrieb . Dieses
Himmelreich konnte nicht von Feigen oder Halben erobert
werden . Nur solche Männer und Frauen taugen für diesen

abhängig ist von den Parteien , die sich selbst als
„ wirtschaftliche Vertretungen " deklarieren . Denn dann wird
die Staatsführung abhängig von den Wünschen einzelner
Wrrtschaftsgruppen . Sie wird damit die Dienerin einseitiger
Wirtschaftsinteressen und damit unfähig , über den verständ¬
lichen wirtschaftlichen Hoffnungen der einzelnen die be¬
rechtigten Jntereffen der Gesamtheit wahrzunehmen . Eine
S t a a t s f ü h r u n g kann aber nicht den Arbeitgebern
dl en stbar sein , so wenig wie den Arbeitnehmern . Nicht
Stadt oder Land , nicht dem Handel und nicht der Industrie ,
sondern ausschließlich dem gesamten Volk .
( Starker Beifall . ) Sie muß wiffen , was dieses Volk in
seiner Gesamtheit zum Leben braucht , und muß diesen
Lebensnotwendigkeiten ähre Anregung und ihren starken
Schutz geben . Sie darf in keiner Sekunde vergessen , daß das
Leben der Nation , wann immer bedroht , von allen ver¬
teidigt werden muß , und daß daher jeder einzelne berechtigt
ist , zu verlangen , daß die Staatsführung sich nicht einer
Gruppe unterwirft , sondern das Interesse aller verficht .

Statt klarer Entscheidungen , höchste
Kompromisse .

. Se größer aber die wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind ,
umso größer und schwerer werden die Entschlüsse fein , die
eine Staatsführung zu treffen hat . Dann kann ein
Regiment nicht von 30 oder 40 Parteien seine Instruktionen
empfangen und Befehle entgegennefimen , außerdem es wird
rn feinen Entschlüssen und Maßnahmen genau so zerrissen
fein wie feine parlamentarischen Auftraggeber . Und dann
können keine klaren Entscheidungen mehr kommen , sondern
höchstens Kompromisse . Dann wird man aber vor allem
n i ch t d e n M ust h a b e n , einen ganz großen und riskanten
Entschluß zu treffen . Wer aber in der Welt gewinnen will ,
muß wagen . Freilich : wer überhaupt keine Entschlüsse
trifft, _ wird auch niemals Fehlgriffe tun . Wer sich aber vom
Schicksal beauftragt steht , große Entscheidungen zu finden
und zu treffen , mutz leider auch gewärtig fein , Fehler zu
begehen . Es wäre aber unverständlich , von einem Regiment
ben Mut zu großen Taten — selbst auf die Gefahr von mit «
unterlaufenen Fehlern — zu ermatten , bei dem eine Meute
parlamentarischer Auftraggeber von vornherein nicht das
Gute interessiert , sondern nut auf die Mißerfolge lauert ,
die etwa eintreten könnten .

Je größer daher die Aufgaben , um so untauglicher ist
dieses System . Es züchtet keine verantwortungsfreudigen
Menschen , sondern verängstigteHasen oder pfiffige
Schieber . Es tötet jede Persönlichkeit , erstickt jede Initia¬
tive und lähmt jedeLeistung ! Tatsächlich fetzte denn
auch der Verfall des deutschen Volkskörpers und der Verfall
der deutschen Wirtschaft in rapider Schnelligkeit ein . Es war
aber besonders entsetzlich zu sehen , wie sich die Kraft der
Selbstbehauptung einer großen Nation im Laufe weniger
Wochen von außen nach innen wandte und dort in wilden
Weltanschauungskämpfen und inwildemBürgerkrieg
einfach verbraucht wurde .

Es ist nicht nötig , im einzelnen eine genauere Darstellung
dieser Periode des Verfalls zu geben .

Sozialistisch gegen national .

Sie ist Ihnen noch in Erinnerung ! Deutschland hat da¬
mals in wenigen Wochen so viel an Achtung vor der übrigen
Welt verloren als vielleicht nur in vielen Jahrzehnten wie¬
der gutzumachen ist . Aus der Wirrnis und dem Durch¬
einander der damaligen Kämpfe aber ergab sich besonders
folgende Tatsache :

Die dadurch drohende endgültige
Auseinanderspaltung des Volkes .

Die sozialistische Welt wurde in erster Linie von
den Arbeitern der Hand bewohnt , die nationale von den Ar¬
beitern der Stirn . Wenn diese Erscheinungen nicht zur Ver¬
nichtung Deutschlands führen sollten , bann mußte in einet
menschlich abmeßbaren Zeit eine ber beiden zum Sieger wer¬
ben . Denn auf bie Dauer kann eine Nation nicht bestehen ,
bereu geistige Arbeiterschaft in der organisierten Arbeiter¬
schaft ber Faust ben Todfeind und umgekehrt desgleichen sieht .
Das drohende Schlimmste war daher auch nicht eine Überwin¬
dung des bürgerlichen Nationalismus durch den Marxismus ,
sondern das Schlimmste war bie Verhärtung dieses Zustan¬
des , war bie langsame enbgültige Auseinanberspaltung des
deutschen Volkes in zwei sich selbst genügende weltanschauliche
Lebenskörper . Die Möglichkeit einer solchen Entwicklung
lehrt uns das Beispiel ber religiösen Spaltung unfes Volkes .
( Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Dies , meine Volksgenossen , war bie Sage , die ich wie
Millionen andere am Ende des Krieges antraf . Das wir
das Bild , das die Heimat den zurückkehrenden Soldaten
bot und bas sich in ben folgenden Monaten und Jahren
nur immer schärfet zeichnete . D - e Zukunft ber deutschen
Nation war unter solchen Umständen sehr wohl vorauszu -

bestimmen . Das Unglück unseres einstigen
religiösen Zerfalls sand nun einige hundert Jahre
später seine politische Fortsetzung . Wieder wat
eine erfolgversprechende Entwicklung unseres Volkes abge¬
löst worben durch einen wahnsinnigen Kampf von Theorien ,
ber weder -dem Bürger noch dem Arbeiter jemals von
Nutzen fein konnte . Nur eine kleine Klique inter¬
nationaler De str u k te ur e , bie ben Unfrieden in Der
Welt liebt , weil sie von ihm lebt , konnte einen solchen
Wahnsinn begrüßen . Jeder wirkliche Deutsche aber mußte
auf das tiefste leiden bei dem Gedanken , daß wieder einmal
all die unsagbaren Opfer Millionen braver Menschen ver¬
geblich waren , nur weil sich unser Volk in einer irrsinnigen
Verblendung gegeneinander treiben ließ , vollgepfropft von
theoretischen Vorstellungen , die ihre wahre Bedeutung durch
die praktische Wertlosigkeit zur Genüge erwiesen hatten .
Dieser Kamps mußte am Ende im bolschewistischen Chaos
enden . Was bas für Deutschland bedeutet , können vielleicht
auch heute noch nicht alle vollständig ermessen !

Angesichts dieser Erkenntnis vermochte ich es damals
nicht , in eine politische Parteiwelt einzutreten , bie meiner
Überzeugung nach nur zum Verderben der Nation führen
mußte . Dies waren die Überlegungen , bie mich beherrschten :

Wenn der Nationalismus unserer bürgerlichen Welt
und ber Sozialismus unserer Marxisten sich niemals ver¬
einigen ließen , wenn damit die Masse der Intelligenz die
Beziehungen zur Masse des Volkes endgültig verlor und
wenn endlich dadurch bie Nation , b . h . also das deutsche
Volk der vollkommenen Auflösung , Ohnmacht und damit
auch der wirtschaftlichen Vernichtung verfiel , dann hätten
bie beiden Theorien für dieses Volk keinen Wert . Denn
Theorien sind nicht dazu da , um Völker zu
vernichten , sondern um sie glücklicher zu
m a ch e n . Die ökonomischen Gesetze unseres Lebens mögen
fein wie immer , aber Ideen und Grundsätze , die zur Zer¬
störung des ökonomischen Lebens führen , sind als Lebens¬
gesetze untauglich . Parteien , -die solche Ideen vertreten ,
kann man nicht reformieren , sondern man muß sie beseitigen .
( Beifall . ) Denn es ist immer noch besser , es gehen ein paar
Dutzend marxistische und bürgerliche Parteien zugrunde als
ein Volk . ( Beifall . ) Denn bisse Parteien fristen ihre trau¬
rige Existenz feit einigen Jahrzehnten auf Kosten ber
Nation , aber das Volk hat Jahrzehnt -aufende seines Lebens
hinter sich und damit ein Anrecht zum Leben in Jahrtausen¬
den der Zukunft .

Seite 2 . Nr . 224 .

feine politische Propaganda getrieben und war deshalb
ebenso unschuldig am Kriegsende wie am Äriegsbegznn .
Einer unter den vielen Millionen anderen , den das Schicksal
bestimmt hatte , namenlos und unbekannt im gleichen Tritt
-der anderen Namenlosen zu marschieren !

Boni unpolitischen Frontkämpfer
zum politischen Soldaten .

Als aber ber Kampf an ber äußeren Front sein Ende
gefunden hatte , waren Heimat und Volk aufgerissen
und in innere Fronten zerlegt . Die deutsche Nation erschien
von ben wildesten Leidenschaften ergriffen , aufgelöst in sich
fanatisch und blutig bekämpfende , Parteien und Stände .
Dieser innere Kampf mar wirklich nicht eine bloße theo¬
retische Auseinandersetzung mit geistigen Waffen , sondern
ein Krieg mit kaum minder grausamen Mitteln , als wir sie
4 Jahre lang vorher kennengelernt und erlebt hatten .
Ebenso war der Ausgang dieses Kampfes für Deutschland
nicht weniger bedeutungsvoll als der Ausgang des großen
Krieges selbst . Da erst entschloß ich mich , auch an diesem
Kampfe teilzunehmen , um nun als politischer Soldat
weiterzustreiten für das Schicksal unseres Volkes . Was
Millionen andere taten , habe ich ebenfalls getan . Der un¬
politische Kämpfer -des Weltkrieges wurde nun kämpfender
Politiker . Und zwar im Entschluß sofort , in der Durch¬
führung allerdings erst nach monatelangen inneren Über¬
legungen und seelischen Kämpfen . Unser Volk war — wie
so oft in ber deutschen Geschichte — wieder einmal von einer
revolutionären geistig weltanschaulichen Auseinander¬
setzung ergriffen worden , deren Folgen für Deutschland schon
damals furchtbare waren , aber in der Zukunft noch schreck¬
lichere werden mußten . Wieder war bie Kraft ber Nation
zu einem Bruderkrieg eingesetzt und verbraucht worden , der
deutsche Menschen gegen Deutsche führte .

Die inneren Bande unseres Volkskörpers begannen sich
damit schnell zu lockern und zu losen und an bie Stelle
eines Volkes traten klassenmäßig bestimmte
Erscheinungen , bie statt einer krafttwllen nationalen
Solidarität zu bienen , internationalen Gedanken und Phan¬
tasien nachliefen .

Verderbte parlamentarische Demokratie .

Diese Entwicklung wurde begünstigt durch bie Konstruk¬
tion unseres Verfassungslebens , die in einer falsch verstan¬
denen Auslegung ber Lebensinteressen und Volksrechte bie
Nation einer verderbten parlamentarischen
Demokratie auslieferte . Nicht ber tatsächliche Volks¬
wille wurde -durch sie zum Ausdruck gebracht , sondern nur
bie Mängel dieses Volkes . Unzulänglichkeiten , Halbheit ,
Schwäche , Feigheit , Unwissenheit begannen sich unter dem
Mantel der parlamentarischen Institution dem Volke als
Regiment zu präsentieren . Die Folgen find kata¬
strophal gewesen . Selbst zu ben natürlichsten und
wichtigsten Fragen des Gefamtlebens der Nation war es
nicht mehr möglich , eine einheitliche Stellungnahme zu er¬
zielen . Ja , als bie Zahl der Weltanschauungsparteien
mangels vorhandener ober hierzu brauchbarer Ideen nicht
mehr weiter gespalten und damit vermehrt werden konnte ,
gab das wirtschaftliche Leben bie parteibildenden Motive in
einem umso reicheren Umfange ab . Bis zu 46 Parteien
hat sich dieser Wahnsinn allmählich ausgewachsen . Was aber
bedeutet eine Nation , was bedeutet ein Volk auf dieser
Welt des harten Daseinskampfes , das den wichtigsten Fragen
feines Lebens in einer solchen Zersplitterung gegenüber «
tritt ! Kann man annehmen , daß auch nur bas kleinste Ge¬
schäft gedeihen konnte , wenn feine Führung in 20 ober 30
Auffassungen auseinanderfiele ? Kann ein Bauernhof
lebensfähig fein , der von 7 oder 10 verschiedenen Mei¬
nungen regiert wird ? Ja ist überhaupt eine erfolgreiche
Arbeit denkbar , wenn ein Dutzend Absichten sich -ihrer be¬
mächtigen ?

Man sage aber nicht , daß diese Parteien ja wenigstens ,
in ben großen Fragen ohnehin zu einer einheitlichen Auf¬
fassung gekommen wären , denn man müßte doch wohl bie
Frage aufwerfen , weshalb man sie dann überhaupt erst ins
Leben rief ? Nein ! Diese parlamentarische Ver¬
fallsdemokratie hat noch zu allen Zeiten
Völker und Staaten zu Grunde gerichtet . Sie
drückt nicht den Willen des Volkes aus , fände » dient nur
dem Ehrgeiz und den Interessen kleiner und großer gewissen -
lofer Volksverführer .

Verfall als Folge .

Die Wirkung dieser Art von Staatsführung in Deutsch¬
land war verhängnisvoll . Seit sich diese parlamentarische
Demokratie der Nation endgültig und restlos bemächtigt
hatte , trat ein Verfall auf allen Gebieten ein .
Nicht nur politisch , kulturell und moralisch wurde Deutsch¬
land zersetzt und geschwächt , nein , auch wirtschaftlich
gingen bie Voraussetzungen verloren , unter
denen am Ende allein ein so unermeßlich komplizierter und
empfindlicher Organismus gedeihen kann .

Dieser wirtschaftliche Verfall trifft aber nicht
ben Unternehmer , ben Bürger ober überhaupt einen bevor¬
rechteten Staub , sondern er trifft alle . Ob Geistes - oder
Handarbeiter , ob Stadt - ober Landbewohner , der Zusam¬
menbruch der nationalen Wirtschaft eines Volkes ist ein
Vorgang , der niemanden übersieht , ausschließt ober ausläßt .
Und wenn auch auf einen Unternehmer hundert Arbeiter
kommen , bann geht beim Zusammenbruch dieses Geschäftes
wohl nur ein Unternehmer zu Grunde , aber mit ihm auch
hundert Arbeiter .

So wie sich ihre wirtschaftliche Existenz aufgebaut hat ,
reißt diese sie gemeinsam in den Abgrund . Daß die Menschen
dies nicht sehen wollen , hängt nicht selten damit zusammen ,
daß die Katastrophe nicht alle im selben Augenblick und in
ber gleichen Schärfe trifft . Doch am Ende spielt roeber bie
Zeit , noch die Reihenfolge hier eine Rolle . Es ist auch ein
Trugschluß , zu glauben , daß man auf die Dauer bie Wirt¬
schaft in Binnen - und Export -Wirtschaft teilen konnte . Das
wirtschaftliche Leben ist eine Funktion des
gesamten Volkskörpers . 3m großen gesehen , wirb
diese Funktion entweder einen gesunden und normalen
Verlauf nehmen und dann allen zugute kommen , ober sie
wirb versagen und bann ebenso alle in Mitleidenschaft
ziehen .

Die Vielparteienwirtschaft , das Ende der
Autorität .

Es ist aber klar , daß die politische Zersetzung
eines Volkskörpers zwangsläufig auch das Ende jeder
Autorität ist . Ohne sie aber gibt es kein gesundes

?
funktionieren ber Wirtschaft ! Denn so wie eine Staats «
ührung , von ber Parteien Gunst unb Haß ergriffen , un¬

fähig wird , notwendige Entschlüsse zu fassen und durchzu¬
halten , wirb sie auch unfähig , notwendige wirtschaftliche
Maßnahmen zu treffen , ja überhaupt ber Wirtschaft die
feste Führung und ben festen Schutz angedeihen zu lassen ,
ohne ben bie | e nun einmal nicht zu bestehen vermag . Unb
wehe , wenn ein Staatsregiment er ft einmal
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Zwei geistige Auffassungen rangen in unserem Volk mit¬
einander . bie sich beide als stark genug erwiesen hatten , un¬
zählige Menschen bewußt ober unbewußt in ihren Bann
ziehen .

Millionen lebten in einer Welt sozialistischer Vorstel¬
lungen , bie sie wohl im einzelnen nicht zu definieren vermoch¬
ten , die aber im Gesamten ihnen als etwas Beschlossenes und
Notwendiges erschien . Dieser sozialistischen Auf¬
fassungswelt stand gegenüber eine nationale . Auch
hier mochten bie Definitionen weit auseinanbergeben , allein
auch hier umschloß bas Schlagwort „ national “ eine Summe
von Vorstellungen , bie zu einer Eesamtauffassung führte , fut
bie Millionen bereit waren , ihr Letztes hinzugeben .

Das Entscheibenbe war nun , daß bie berufenen ober sich
berufen bünfenben Vertreter dieser beiden Auffassungen
grundsätzlich bie These verfochten , baß zwischen biesen beiden
Welten nicht nur febe Verbindung fehle , sondern daß sie sich
zwangsläufig in Todesfeindschaft gegenüberstehen müßten .
( Starker Beifall .)
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jjampf , die bereit sind , sich ihm bis zur Selbstaufopferung

hinzugeben . ( Bravorufe .)

Und weiter können so viele nicht verstehen , daß eine solche

gusammenfügung von Menschen nur nach

arostenundeinfachenEesichtspunktenhin wirk¬

sam werden kann . Nur das Allernotwendigste wird als das

Gemeinsame zunächst in den Vordergrund gestellt werden

müssen und es bleibt der Zeit überlassen , die auf dieser großen

allgemeinen Basis gesammelten Menschen in ein immer

engeres Verhältnis zueinander zu bringen . Nur wenige

lapidare Grundsätze kann das politische Glaubensbekenntnis

einer solchen Bewegung umfassen . Wer aber in so großen

fragen den Weg zueinander gefunden hat , wird allmählich

von selbst nach einer einheitlichen und gemeinsamen Beant¬

wortung und Lösung auch der anderen Lebensaufgaben

streben .

Unerschütterlicher Glaube an die Vollendung
des Werkes .

So wie ich vor 15 Jahren den unerschütterlichen Glauben

an den Sieg der von mir damals begründeten Bewegung be¬

laß so ist mein Glaube unerschütterlich an die

Vollendung dieses Werkes ; die Zeit hierfür kann

aber nicht nach einigen Jahren bemessen werden .

Es ist auch gleichgültig , ob der einzelne von uns dies noch

erlebt oder nicht . Entscheidend ist , daß die richtigen Prin¬

zipien unseres Kampfes unentwegt , beharrlich und mutig ver -

tret -' n werden . Dann wird die Zusammenfügung des deut¬

schen Volkskörpers sich mehr und mehr der Vollendung nähern .

Wenn ich heute wieder , wie schon so oft , an die deutsche

Nation appelliere , dann will ich in der Tatsache dieses von

mir begonnenen und durchqeführten Kampfes meinen größten

Erfolg und damit meine Rechtfertigung sehen . ( Verfall .)

Denn alles , was seit dem 30 . Januar an Besserung in

Deutschland eingetreten ist , war nur die Folge dieses

Kampfes für eine neue deutsche Volksgemeinschaft .

Er hat die schwersten Opfer gefordert . Gerade die

Zweifler und Kleingläubigen , die mir tausendmal nachwiesen
und versicherten , daß selbst der Gedanke an einen Erfolg

dieser Bewegung eine Lächerlichkeit sei , sie werden nun um so

weniger bestreiten können , daß zum mindesten eineuner -

metzliche Arbeit und ein unermeßlicher Flertz
nötig waren , um dieses ihnen selbst so phantastisch erschie¬
nene Ziel zu erreichen . ( Beifall .)

Es war mir möglich geworden , im Laufe dieser Jahre

eine 8roste Schar bester Mitkämpfer aus allen

Lebensschichten unseres Volkes zu finden und zu sammeln .
Was sie an Genialität und Fleiß in ewig unermüdlicher
Arbeit einsetzen mußten , um mit mir diesen Staat zu er¬

obern , kann nur der ermessen , der weiß , wie schwer es rst ,
mit nichts den Kampf für etwas Großes in diesem Leben

anzufangen , aufzunehmen und durchzuführen . Darüber

hinaus forderte dieses Ideal von vielen

Blut und Freiheit .

Die Märtyrer der Bewegung .

All denen , die sich weniger in Deutschland als in der

übrigen Welt entrüsten über die Härte der nationalsozia¬

listischen Revolution , möchte ich nur zu bedenken geben , daß
die nationalsozialistische Bewegung in ihrem legalen Kampf
um die Macht , allein nahezu 400 Tote und über 43 000

Verletzte zu beklagen hatte . Es war auch hier nur der

Wille zur deutschen Volksgemeinschaft , der uns alle nach dem

Siege die Selbstbeherrschung und Zurückhaltung gab .

Wir wollten nicht Blut vergießen , wollten keine

Rache üben , sondern wollten nun erst recht die Menschen für

die neue Gemeinschaft erobern und gewinnen . ( Lebhafte

Zustimmung .)

Schaffung einer Führerschicht .

Wir wissen , daß für viele der Weg in diese neue Er¬

kenntnis schwer ist . Wir wissen auch , daß die Bewegung
bei der Verkündung ihrer Ideale sich rrdrscher

Wesen bedienen muß , die selbst nur zu leicht der mensch¬

lichen Unzulänglichkeit erliegen . Allein ich möchte jedem zu
bedenken geben , daß der Aufbau einer Armee zwei - und

dreihundert Jahr « Zeit erfordert , daß Religionen 2000 und

mehr Jahre an der Erziehung ihrer Priesterschaft tätig sind

und daß dennoch die menschliche Schwache sich niemals

ganz überwinden läßt . Wer will ein Urteil fällen über eine

Bewegung , die vor 15 Jahren mit garnichts und aus nichts

heraus begonnen wurde und heute eine ganze Nation zu

führen hat ! ( Starker Beifall .) Ich weiß , es wird viele

Jahrzehnte erfordern , um der Größe dieser Aufgabe auch nur

annähernd die entsprechenden persönlichen Werte der

Führung zur Verfügung zu stellen . Allem : Vor uns steht
das Volk Es war dem Verfall und Untergang geweiht .

Das Elend von Millionen Menschen schrie zum Himmel . Die

Würdelosigkeit des überwundenen Systems trieb uns die
I Schamröte ins Gesicht . Ich habe es daher gewagt !. Das

Schicksal gab mir die Männer und wie sie waren , mutzte ich
L mich ihrer bedienen . Was an uns schlecht ist , kann nicht

| ßesier sein Was gebessert werden kann , wird durch Besseres
V ersetzt Immer aber muß ich der Nation di « Größe der uns

. gestellten Aufgaben und die Kürze der Zeit zur Beruck -

; sichtigung empfehlen . ( Beifall , lebhafte Zustimmung .)

Opfer müssen sein .

Es ist nicht nötig , daß ich Ihnen in dieser Stunde ein .

I Bild gebe , was in dem letzten 1 % Jahr in Deutschland ge¬

leistet wurde . Es geschieht dies heute jeden Tag , und Sie

selbst find ja lebende Zeugen . Allein ich möchte dich , mein

| deutsches Volk , nur bitten , alle diese Problem « und Anf -

l gaben nicht als einzelne Erscheinungen , sondern als etwas

| Großes und Gesamtes zu beurteilen . Niemand hat das

| Recht , sich selbst in den Mittelpunkt dieser Betrachtungen

l zu stellen , denn ich gestehe freimütig , daß ich in diesen
'

15 Jahren niemals die Jnteresten einer einzelnen Person

; oder etwa eines Standes allein sah , sondern stets nur der

I ’
Gedanke an das Leben unseres ganzen Volkes mich berührte .

| Was wir daher immer wieder an Opfer fordern , muß ge -

r . - fordert werden . Was immer wir als Hilfe geben , mug ge -

- geben werden . Wenn aber der einzelne die Empfindung

besitzt , daß ihm nicht alles wurde , was er vielleicht geglaubt

zu verdienen , dann bitte ich zu bedenken , daß wir nichts

geben können , was uns nicht das deutsche Volk wiedergibt ,

: daß unser ganzer Kampf nur ein fortgesetzter Ausgleich ist

auf der einen Seite und eine Mobilisierung der Leistungen ,

. der Entschlossenheit und Lebenskraft unseres Volkes auf der

anderen .
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Ich möchte weiter mich hier ganz kurz mit denen be¬

schäftigen , die meinen , zu Unrecht inder Freiheitihrer
Kritik beschränkt zu lein .

In meinen Augen ist Kritik keine lebens¬

wichtige Funktion an sich . ( Stürmische Zustimmung .)
Ohne Kritiker kann die Welt leben , ohne Arbeiter nicht .
( Bravorufe .) Ich protestiere dagegen , daß es einen Beruf
geben soll , der aus nichts anderem besteht , als ohne eigene
Verantwortung besserwissend den Menschen dreinzureden ,
die Arbeit und Verantwortung tragen . ( Händeklatschen .)
Ich habe in meinem Leben 13 Jahre lang gegen ein Regi¬
ment gekämpft , allein nicht in negativer Kritik , sondern im

positiven Hinweis auf das . was geschehen solle . (Bravo¬

rufe ; minutenlange Beifallskundgebungen .) Und ich habe
keine Sekunde gezögert , so wie mir der hochselig « alte Herr
di « Verantwortung gab , sie zu Übernehmen und ich trage
sie nun vor dem ganzen deutschen Volk . Und es wird keine

Handlung geschehen , für die ich nicht mit Kopf und Leben
vor diesem

"
Volk einstehe . ( Erneuter , stürmischer Beifall . )

Allein ich darf zumindest dann von diesem Volk das¬

selbe Recht beanspruchen , das jeder Arbeiter und Bauer und

jeher Unternehmer auch für sich in Anspruch nimmt .
Was würde ein Bauer sagen , wenn , während er sich im

Schweiße seines Angesichts abmüht , auf seinem Hof dauernd
einer herumspazieren wollte , mit keiner anderen Beschäfti¬
gung als herumzunörgeln , herumzukritisieren und Unruhe

zu stiften ? ( Stürmische Zustimmung .) Was würde ein

Arbeiter tun , der vor seiner Maschine steht und nun dauernd
von einem Menschen angeredet wird , der an sich nichts kann ,
auch nichts tut , aber ihn ununterbrochen benörgelt und be -
kritelt ? Ich weiß , sie würden solche Erscheinungen keine

acht Tage aushalten , sondern sie zum Teufel jagen . ( Bravo .)
Die Organisation der Bewegung gibt Hunderttausenden von

Menschen die Möglichkeit , im positiven Sinne mit¬

zuarbeiten an der Gestaltung unseres nationalen Da¬

seins . Jede wirkliche Anregung und jede wirkliche Mit¬
arbeit wird dankbar begrüßt . Allein Menschen , deren einzige
Tätigkeit es ist , die Tätigkeit anderer zu begutachten und

schlechtzumachen , ohne selbst jemals eine praktische Verant¬

wortung zu übernehmen , vertrage ich nicht . In diesem
Staat soll jeder irgendwie mitkämpfen und
- schaffen . In diesem Staat soll es kein Necht auf
Nörgelei geben , sondern nur ein Recht auf bessere Leistung .
(Bravo und Händeklatschen .) Wer eine Tätigkeit bester zu
machen versteht , wer eine bessere Erkenntnis anstelle einer

schlechteren zu setzen vermag , wer einen Schaden aufzeigt ,
um den richtigen Weg zu weisen , der hat , jede Möglichkeit ,
sich zu äußern und zu betätigen . Ich habe fteilich in meinem

bisherigen Leben immer wieder gesehen , daß man stets nur

Menschen findet , die es bester wissen , als Menschen , die es

besser können . ( Lebhafter Beifall .) Und auf tausend , die sich
melden , um eine Arbeit zu beurteilen und ihr Gutachten ab¬

zugeben , treffen kaum 10 , die gewillt , sind, . selbst mitzu¬
arbeiten . 99 v . H . aller berufsmäßigen redseligen Kritikaster
werden schweigsam im Moment , in dem man sie einlädt, , ihr

besseres Wissen nun durch eigene Arbeit in der praktischen

Wirklichkeit zu beweisen .

Aufrichtung einer wirklichen Autorität .

Wenn ich mich aber gegen den Unfug einer solchen Zer¬

setzung wende , dann geschieht es , weil ich als das Wichtigste

für die ganze Zukunft ansehe , die Aufrichtung einer wirk¬

lichen Autorität der Führung der Nation . Ich habe es mir

als Aufgabe gestellt , dem deutschen Volk eine Staatsführung

zu geben , die als beste Repräsentantin seines Willens unab¬

hängig ist und unabhängig sein soll von allen Einflüssen , die

das Staatsregiment zum Büttel bestimmter einzelner Inter¬

essen machen wollen .
Die Regierung des deutschen Volkes kann nur verant¬

wortlich sein ihrem Volke und niemals einer einzelnen Inter¬

essengruppe . Nur in dieser souveränen Stellung kann sie von
allen Deutschen als unparteiische und gerechte

Führung der Nation angesehen und anerkannt werden .
Es muß jedermann int Volke das Vertrauen besitzen können ,
daß seine Regierung für ihn genau so vorhanden ist wie für
den anderen . So ivie die Gesamtheit aller Staatsbürger
durch ihre Lasten und Abgaben das Reich erhalten , so muß
die Führung des Reiches auch allen verpflichtet sein und kann

nicht einer einzelnen Gruppe dienen .

Es ist sehr schwer , ein solches Regiment auszurichten ,
allein es ist dann um so nötiger , es in Schutz zu nehmen vor
allen Angriffen , die seiner souveränen Autorität Schaden zu -

fügen könnten . Denn daran muß das ganze Volk interessiert
sein , daß seine Staatsführungeineunabhängige
VertretungseinerLebensinteressenist .

Diese Staatsführung aber wird von zwei Teilen ge¬
tragen : politisch von der in der nationalsozialisten Bewegung
organisierten Volksgemeinschaft , militärisch von der

Wehrmacht .

Der einzige politische Willenströger der Nation : die Partei , der einzige
Waffenträger : die Wehrmacht .

Es wird für alle Zukunft mein Streben sein , den Grund¬

sätzen Geltung zu verschaffen , daß der alleinige politische
Willensträger in der Nation die National¬

sozialist ische Partei , der einzige Waffen¬
träger des Reiches die Wehrmacht ist . ( Bravo !)
Auf der Treue dieser beiden Organisationen zum Staate be¬

ruht dessen Stärke und Kraft . An der Aufrechterhaltung
dieser Konstruktion muß das ganze deutsche Volk das höchste
Interesse besitzen , denn sie gewährt dem deutschen Staat nach
innen und nach außen eine unzerstörbare Festigkeit . Sie gibt
uns im Inneren eine stabile Ordnung , ohne die das Leben

auf die Dauer nicht bestehen kann . Sie sichert dem Volke eine

Regierung , die nicht von einzelnen Berufsgruppen abhängig
ist , sondern der Nation allein verantwortlich bleibt . Sie ent¬

hebt uns den parlamentarischen Streitigkeiten , Kuhhandels¬
geschäften und Schiebungen , die wir noch genügend in Er¬

innerung haben . Sie gewährt der Staatsführung Stabilität
und Dauer und befähigt sie dadurch , Politik auf lange
Sicht hin zu treiben . Sie gibt ihr die Unabhängig¬
keit von der nörgelnden Tageskritik und macht
sie somit fähig , Entschlüsse zu treffen , die notwendig sind ,
trotzdem sie die Möglichkeit von Irrtümern in sich bergen .
Sie gibt vor allem aber den unbemittelten Lebensschichten
unseres Volkes , Arbeitern und Bauern , sowie dem kleinen

Mittelstand , die Sicherheit , von einem Negiment geführt zu
werden , das nicht einseitigen Interessen kapi¬
talistischer Natur verpflichtet ist . Sie gibt wei¬
ter der Staatsführung die Möglichkeit , dort , wo sich Schäden
zeigene , rücksichtslos ein greifen zu können . Nur
unter diesem Regiment ist es möglich , auch die großen
Diebe zu hängen , statt sre laufen zu lassen .

( Starker Beifall .)

Ehre , Gleichberechtigung und Frieden .

Diese Konstruktion aber gibt zugleich dem Reiche die Ge¬

währ einer würdigen Vertretung seiner Lebensinteressen

auch nach außen .

Zwei Tatsachen muß die Welt wissen :

Erstens : Das Deutsche Reich wird seine Ehre und

seine Gleichberechtigung niemals preisgeben . ( Stür¬

mischer , langanhaltender , sich steigernder Beifall . ) Das

deutsche Volk wird geordnet in seinen inneren Verhält¬
nissen und Angelegenheiten die Sicherheit und

Unabhängigkeit des Reiches gegen
jedermann verteidigen . ( Beifall .) Und

zweitens : Die deutsche Regierung ist wie das deutsche
Volk erfüllt von dem unbedingten Wunsch , zur
Wahrung des Friedens auf dieser Welt das

Höchstmögliche beizutragen . Die deutsche
Armee braucht ihren Wasfenruhm vor niemanden zu
rehabilitieren . ( Stürmischer Beifall .) Die deutsche

Regierung aber hat es nicht nötig , kriegerische Erfolge
anzustreben , denn ihr Regiment ist unerschütterlich be¬

gründet und getragen vom Vertrauen des gesamten
Volkes . ( Erneute Bravorufe ; stürmische Zustimmung ) .

Die deutsche Reichsregierung braucht keine

außenpolitischen Erfolge solcher Art zur
Stärkung ihrer innenpolitischen Position . ( Händeklatschen .)
Es wird , so will ich es hoffen , der 19 . August dieses Jahres
der Welt gegenüber « in neues Bekenntnis fein , der sicheren

Festigkeit des heutigen Deutschen Reiches ,
der Zuverlässigkeit dieses Staates , genau so wie der Frie¬
densliebe von Volk und Staatsführung . ( Beifall .)

Die Revolution ist abgeschlossen , die Zeit der Erziehung

zur neuen Weltanschauung hat begonnen .

Es ist daher auch klar , daß d i e Z e i t d e r d e u t s che n
Revolution abgeschlossen ist . Die nationalsozia¬
listische Bewegung hat das Reich erobert . Es ist nicht mög¬
lich , daß gegen den Willen und die Auffassung dieser Welt¬

anschauung Deutschland regiert wird . Wohl aber ist es

sicher , daß die Erziehung von Volk und Staatsführung
überall und an allen Stellen zum Geiste dieser Weltan¬

schauung noch viele , viele Jahre Zeit erfordert .

Der Treubund zwischen weltanschaulicher
Kraft und fachlichem Können .

Als ich am 30 . Januar vom verewigten Herrn Reichs¬
präsidenten mit der Bildung und politischen Führung
der nationalen Regierung beauftragt wurde , schloß ich
mit zahlreiche « Mitarbeitern , die nicht aus der Be¬

wegung gekommen waren , einen treuen Bund , der auch
in Zukunft nicht gelöst werden wird . 5n den anderthalb
Jahren der nun hinter uns liegenden gemeinsamen Ar¬
beit hat ein sachlicher und persönlicher Zusammenschluß
stattgefunden , der dem deutschen Volk nur Nutzen
brachte . Die Verbindung der weltanschaulichen Kraft
und Sicherheit des Nationalsozialismus mit einem hohen
fachlichen Können anderer Kräfte unseres Volkes hat
uns und damit Deutschland vor fraglichen Experimenten
und schweren Rückschlägen bewahrt . Millionen Deutsche
aber , die vorher aus tausenderlei Gründen nicht zu uns

standen oder uns vielleicht sogar bekämpften , wurden

gerade dadurch ausgesöhnt mit einem Regiment , bas

keinen anderen Wunsch hat , als Deutschlands beste und

fähigste Menschen auf allen Stellen und Plätzen unseres
Lebens zur Auswirkung zu bringen .

Disziplin , Ruhe , Ordnung .

Die Evolution , die unter der nationalsozialistischen
Staatsführuna in den nun folgenden Jahrzehnten den all¬

mählichen vollkommenen Ausbau des Reiches zum neuen

deutschen Volksftaat hin vorzunehmen hat , erfordert im

Innern nationalsozili st ische Disziplin ,

höchste Ordnung und unbedingte Nutze . Es ist mein uner¬

schütterlicher Entschluß , jeden , der es wagen sollte , diese
Entwicklung zu verhindern , oder gar durch Gewalt zu
hemmen , persönlich zur Verantwortung zu ziehen . Und ich
werde dabei nicht von dem Grundsatz ausgehen , auf un¬

wissende , weil nur verführt « ' kleine Men¬

schen schießen zu lassen , sondern ich werde in jedem
solchen Fall die verantwortlich Schuldigen vor der

Autorität des nationalsozialistischen Staates und seiner

Führung zu Boden zwingen . ( Händeklatschen ,
stürmischer Beifall .)

2m übrigen wollen wir alle dafür sorgen , dag Treue

und Loyalität Grundsätze unseres öffentlichen , und

privaten Lebens werden . Ich baue dabei zuerst auf die

Treue und Zuverlässigkeit der Bewegung , die den heutigen
Staat geschaffen hat . Sie mutz sich immer mehr als Eins

fühlen mit dem Leben und den Lebensaufgaben der deut¬

schen Nation . Sie mutz wissen , datz dieser Staat ihr Staat

ist , und datz sie für sein Gedeihen daher die schwerste und

höchste Verantwortung trägt . 2n ihren großen Gliederungen
der politischen Organisation , der SA ., SS ., dem Arbeits¬

dienst , der 2ugend , der Arbeitsfront , der Frauenschaft usw .

mutz sie der Schmelztiegel sein , der die deutschen Menschen
immer mehr zueinander zieht und miteinander verbindet .

Sie hat sich daher i n d e r T r e u e , d « r Disziplin
und der Sauberkeit vorbildlich zu verhalten
und zu führen . Ihre Moralauffassung mutz

mustergültig fein . Was in ihr krank oder verdorben

ist , kann nicht geduldet werden .

Nationalsozialist ist nicht der , der nach mehr Rechten

strebt , als vielmehr jener , der bereit ist , mehr Pflichten

zu übernehmen ( stürmische Zusttmmung ) , so wie dies in

der Zeit unseres Kampfes Hunderttaufende unserer
braven Parteigenossen , SA .- und SS .-Männer opfer¬

willig , tapfer und treu getan haben .

Bekenntnis zum positiven Christentum .

Der nationalsozialistische Staat 'bekennt sich zum
positiven Christentum . Es wird mein aufrichtiges
Streben fein , die 'beiden großen christlichen Konfessionen in

ihren Rechten zu schützen , in ihren Lehren vor Ein¬

griffen zu bewahren und in ihren Pflichten den Ein -
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klang mit den Auffassungen und Erfordernissen des heutigen
Staates herzustellen . (Stcroo !)

Es ist weiter mein Entschluß , die großen kulturel¬
len Werte unseres Volkes aus Vorzeit und

Vergangenheit zu bewahren und weiter zu fördern .
Das deutsche Volk , das auf so vielen Gebieten menschlichen
Kunstschaffens unvergänglich « Leistungen hervorgsb rächt
hat , soll sich zu diesen Schöpsungen einer wahrhalft edlen

Kultur in freudigem Stolz bÄennen .

Die wirtschaftlichen Aufgaben gemeistert .

Die großen w i r tschaftl ichen Aufgabe n , vor
die uns die Zeit gestellt hat , zwingen uns zu ebenso schweren
Entschlüssen wie zu zäher Ausdauer . Allein wir

zweifeln keine Sekunde , daß wir dank der Autorität des

neuen Regiments auch diese Probleme zu lösen in der Lage
sein werden . (Lebhafte Zustimmung .)

Die Genialität der deutschen Erfinder , die

Fähigkeit deutscher Wirtschaftsführer , der Fleiß sowohl als
die überlegene Geschicklichkeit des deutschen
A rb e i te r s , die Arbeitsamkeit unseres Bauern einerseits
sowie die Grundfläche unserer Ernährung und der Reich¬
tum unseres Bodens andererseits müssen die Versorgung
unseres Volkes mit den notwendigen Lebensgütern unseres
Volkes garantieren , wenn ein autoritäres Regiment über¬

legen und mutig den Kampf dafür ausnimmt .

Und dazu sind wir entschlossen . ( Bravorufe .)
An der Spitze unseres Handelns werden nach wie vor

die Maßnahmen zur Rettung des deutschen
Bauern sowie jene zur Überwindung der deut¬

schen Arbeitslosigkeit stehen .
Und gerade hier kann ich dem kleingläubigen Zweifler
nur das eine sagen : Wenn cs gelungen ist , in 1 %
Jahr über VA Millionen Menschen in Arbeit und
Brot zu bringen , dann wird es uns auch gelingen , mit
- cm Rest ebenfalls fertig zu werden . Es wird gelingen ,

weil es gelingen muß .

Bauer und Arbeiter , die Reservoire
völkischer Kraft .

Und wenn wir bisher schon der Vernichtung des
deutschen Bauerntums einen Riegel vorschieben konnten ,
dann wird uns auch die endgültige Erhaltung und Sicher¬
stellung dieser Quelle unseres Volkstums möglich werden .
Ich habe in der Lösung dieser beiden Fragen niemals eine
nur rein wirstchaftlich zu achtende Aufgabe gesehen . Bauer
und Arbeiter stellen das große blutsmäßige
Reservoir unserer völkischen Kraft dar . In¬
dem ich für sie kämpfe , kämpfe ich für die Zukunft der
deutschen Ration . Wenn ist diese beiden Stände dem Ver¬
fall entreiße , rette îch indirekt auch den deutschen Mittel¬
stand . Je mehr wir aber der Welt beweisen , daß keine
Macht und keine Kraft uns wirtschaftlich zu brechen vermag ,
um so eher wird bei dem einsichtsvolleren Teil der anderen
Völker die Erkenntnis wiederkehren , daß es zweckmäßiger ist ,
gemeinsam am Wiederaufbau des wirtschaftlichen Lebens
der Völker zu arbeiten , als sich gegenseitig zu bekriegen .

Mobilisierung der Kräfte der Nation .

Gerade hier in dieser gewaltigen alten Hansastadt dos
Reiches

'
muß aber die Einsicht in Fleisch und Blut übergehen ,

daß die Blüte jedes einzelnen Zweiges der deutschen Wirt¬

schaft nur dann denkbar ist , wenn der Baum als solcher
gesund , stark und lebensfähig wird . Binnenmarkt , Export¬
geschäft und nationale Arbeit an sich stehen in einem unlös¬
baren Zusammenhang . Wenn ich Ihnen , meine Volksge¬
nossen , in dieser Stünde die Versicherung gebe , daß , ganz
gleich , welche wirtschaftliche Not an uns je herantreten solle ,
wir tatkräftig und entschlossen ihr zu begegnen wissen wer¬
den , so muß ich aber auch das Volk bitten , uns dabei zu
unterstützen . Die Kraft eines Staatsregiments ist die Kraft
ihres Willens und der von diesem Willen zu mobilisieren¬
den Kräfte der Nation .

Erwarten Sie nichts von einer Regierung , was Sie

nicht selbst bereit sind , ihr zu geben . Rechnen Sie mit
keiner Hilfe und keiner Unterstützung , wenn Sie , das
Volk , nicht in unzertrennlicher Solidarität verbunden ,
die Mittel dafür gewähren wollen . Rechnen Sie mit
keiner Wunderwirkun » irgendeiner Maßnahme , wenn
Sie nicht selbst alle Mann für Mana und Frau für
Frau bereit sind , sich dafür einzusctzen . Rechnen Sie
mit keiner anderen Einschätzung des Reiches in der

übrigen Welt , als die Kraft wiegt , die Sie selbst durch

. Ihre Entschlossenheit und durch Ihr brüderliches Zu -'
sammenstehcn dem Reich geben . Ich selbst habe heute
kein anderes Ziel vor mir , als in den 15 Jahren , die

hinter mir liegen . ( Bravorufe , stürmischer Beifall . )
So , wie ich aber bisher die Erfüllung meiner Ausgabe
in der Eroberung der deutschen Menschen für diese
gleichen Gedanken sah , so auch heute und in der Zukunft .
Deshalb ist das Gesetz vom 3. August d . I . dem deutschen

Volk zum Eutscheid vorgclegt worden .

Unerschütterliche Einheit .

Wir haben böse Feinde in der Welt . Wir können tun ,
was wir wollen , so wird eine bestimmte internatio¬
nale Verschwörung nichts Unterlasten , es zum Bösen
auszulegen . Immer aber leben sie von der einzigen Hofi -

nung , daßunser Volk wieder in innere Zwietracht versinken
möchte . Wir kennen unser Schicksal durch die Jahrhunderte
hindurch nur zu genau , als daß wir die Folgen übersehen
könnten . Immer waren es Deutsche , die sich zu Verbündeten
fremder Absichten hergegeben haben . Ehrgeizige Fürsten ,
habsüchtige Kaufleute , gewissenlos « Parteiführer und Par¬
teien . Sie sind immer wieder Schildknappen fremder
Interessen gegen das eigene Volk geworden .

Die Hoffnung auf solche Hilfe hat öfter als einmal
Deutschland in schwerstes Kriegsunglück hineingestürzt . Die
Geschichte soll uns eine Lehre |ein . Ich halte es daher für
notwendig , daß gerade jetzt solchen Spekulationen gegenüber
das deutsche Volk immer von neuem seine unerschütterliche
Einheit betont und nach außen hin dokumentiert . Nicht
meinethalben habe ich um diese Volksabstimmung gebeten ,
sondern des deuffchen Volkes wegen . Nicht ich benötige zur
Stärkung oder Erhaltung meiner Position ein solches Ver¬
trauensvotum , sondern das deutsche Volk braucht einen
Kanzler , der vor der ganzen Welt von einem solchen Ver¬
trauen getragen wird . ( Heilruse , tosender Beifall . )

Denn ich bin nichts , meine Volksgenossen , als Euer

Sprecher und will nichts fein als der Vertreter Eures Lebens
und der Verteidiger Eurer Lebensinteresten .

Schwer genug ist die Last , die das traurige Schicksal
unseres Volkes uns allen auferlegt . Ich bin nicht schuldig an

dieser Not , sondern ich trage sie nur mit Euch und für Euch ,
meine Volksgenosten . Und wenn es selbst den einen oder
anderen verblendeten Deutschen gibt , der vielleicht Freude
empfindet bei dem Gedanken , diese Not könnte größer sein als
die Kraft meines Widerstandes , dann sollte der Wahnsinnige

nicht vergessen , daß er sich nicht an meinem Mißgeschick , son¬
dern am Unglück des deutschen Volkes weidet . ( Zustimmung . )
Es sind die Millionen Menschen , die das Schicksal auf ihre
Führung angewiesen hat , die wehrlos sind , wenn nicht einer
ihr Sprecher . Führer und Verteidiger ist . Es find die Mil¬
lionen deutscher Bauern , die ehrlich und fleißig , brav und
treu ihr Brot verdienen möchten , die Millionen tüchtigster
deutscher Arbeiter , die im Schweiße ihres Angesichtes tätig
sind , die unzähligen Arbeiter der Stirn , es ist diese gewal¬
tige Gemeinschaft schaffender Menschen , die hilflos
der Vernichtung und dem Verderben ausge¬
liefertist , wennesnichteinerFührung ge¬
lingt , ihr Schicksal zum Eutenzuwenden .

Ich habe micht nicht mit denen auseinanderzusetzen , die
es vielleicht heute besser wissen , aber 15 und 20 Jahre vorher
versagt hatten . Die Göttin des Glückes hat ihren Mantel
lange genug über fie gehalten . Sie fanden in 15 Jahren
nicht die Gelegenheit , nach ihm zu fassen . Heute hat sie sich
von diesen Geistern abgewendet . Was ihnen nicht gelungen
war , das habe ich vor 15 Jahren gewagt und vor VA Jahren
gewonnen . Wenn sie fair sein wollten , müßten sie nach ihrem
Versagen mir wenigstens die 15 Jahre ihrer eigenen Bewäh¬
rungszeit genehmigen . Und ich weiß es : Sie werden Deutsch¬
land dann nicht mehr erkennen ( Stürmischer Beifall ) , genau
so wenig wie Deutschland sie dann wieder erkennen wird . Und
wenn sie weiter gerecht sein wollen , dann müssen sie mir be¬
stätigen , daß ich in diesen 15 Jahren fleißiger g e -
wesen bin als meine Gegner , denn diese hatten die
Macht und alles was in ihr liegt und ich mußte sie mir , von
nichts ausgehend , bitter und schwer genug erkämpfen .

Und ebenso können mir auch meine böswilligsten Ver¬

leumder nicht bestreiten , daß ich in diesen 15 Jahren

mich nie gewandelt habe . Ob im Glück oder im Un¬

glück , ob in der Freiheit oder im Gefängnis , >öi bin

meiner Fahne , die heute des Deutschen Reiches Staats¬

flagge ist , treu geblieben . ( Tosende Beifalls -

kundgcbungen .) q
Und fie alle können des weiteren nicht behaupten , daß

ich irgend eine politische Handlung in meinem Leben um
eines persönlichen Vorteils willen begangen oder unterlassen

habe . Und sie müssen enfclid ) zugeben , daß , im Großen ge¬
sehen , dieser mein 15jähriger Kampf kern er¬

folgloser war , sondern daß er eine aus nichts entwickele

Bewegung in Deutschland zum Siege führte und dem deut¬

schen Volke eine neue und bessere Stellung nach innen und

außen gab . ( Stürmische Beifallskundgebungen , Heilsruse .)

Was man mir aber an wirklich gemachten Fehlern

nachzuweisen in der Lage ist , will ich gerne verantworten

und auf mich nehmen . Sie liegen alle nur innerhalb der

Grenzen die die menschliche allgemeine Unzulänglichkeit für

jeden zieht . Ich kann aber dem gegenüber daraus Hinweisen ,
daß ich niemals in meinem Kampfe eine Hand¬

lung begangen habe , von der ich nicht über¬

zeugt war , daß sie zum Nutzen des deutschen

Volkes fein würde . Denn feit ich m politischen

Kampfe stehe , beherrscht mich befehlend , so wahr mir Gott

helfe , nur ein Gedanke :
Deutschland !

( Stürmischer Beifall . )

Der Hamburger Staatsbesuch .

Die Hansastadt hat ihr Festkleid angelegt .

Kein Haus ohne Fahnen , Wimpel
und Girlanden .

Hamburg , 17 . Aug . Die Hansestadt Hamburg stand ganz
im Zeichen des großen Ereignisses . Kein Haus in der
Stadt ist ohne Fahnen , Wimpel und Girlanden .
Ganze Lastwagenladungen an frischem Eichengrün und
Tannenreisern sind abgeladen und angebracht worden . Vor
allem die Moenckebergstraße vom Hauptbahnhof bis zum
Rathaus bietet ein zauberhaftes Bild . In Abständen von
etwa 100 Metern hängen über der Stratzenmitte riesige
Hakenkreuzfahnen , neben denen selbst die langen Fahnen , die
sich an den Häuserfronten herunterziehen , klein und zierlich
wirken . Alle Straßen , die der Führer aus seiner Fahrt durch
Hamburg berührt , find mit Girlanden , die sich von Mast zu
Mast ziehen , eingefaßt . Die Haltestellen und die Masten der
Straßenbahn sind vollkommen in Grün eingebettet . Jedes
Haus trägt frische grüne Ketten zwischen den
Fahnen des alten und neuen Deutschland . Am Eingang zur
Moenckebergstraße ist eine große Ehrenpforte errichtet , von
deren Rot das Hoheitsabzeichen leuchtet . Wundervoll ist der
Blick von hier aus durch die fahnenübersäte Straße bis zum
Nadelturm St . Petris , der in sanfter Patina das Straßen -
bilv beherrscht und selbstverständlich auch die Fahnen des
alten und neuen Deutschland herausgesteckt hat . An allen
Häusern auch sind nationale Symbole angebracht und Spruch¬
bänder : „ Führer , wir folgen dir ."

Am Bahnhof herrschte schon in den frühen Morgenstun¬
den Hochbetrieb . Die Züge speien immer neue Massen von
nah und fern aus , die den Führer sehen wollen und in den
Straßen , die der Führer passiert , sitzen schon seit morgens be -
Wisterte Menschen . In langen Zügen marschieren mit frohem
Gesang die Absperrungsmannschaften .

Aus dem Rathausturm flattern nach allen

Himmelsrichtungen die Reichsfahnen , über dem Mittel¬

balkon , von dem der Führer nach seiner Rede an das deut¬

sche Volk , die aus dem großen Sitzungssaale übertragen wird ,
zu den Hamburgern sprechen wird , die der Hansestadt . An
den gewaltigen Fahnenmasten vor dem Rathause hängen in

langen Rahmen die riesigen Fahnentücher des alten und

neuen Deutschland und die hohen Lichtträger sind ebenfalls

ganz in Grün gebettet und mit Ranken und Tannenreis ver¬
bunden . Das Rathaus selbst hat sonst keinerlei Schmuck außer
dem feiner reichen Ornamentik und des satten Patinagrüns

seines hohen , figurengeschmückten Dachsimses .
Uber Nacht hat das Linienschiff „ Schleswig -

Holstein
" an den St . Pauli - Landungsbrücken festgemacht .

Das Hafenbild ist unvergeßlich schön . Alle vor Anker

liegenden Schiffe , aber auch die kleineren Fahrzeuge ,
Barkassen , Schlepper und Fährboote haben die Wim¬

pelflaggen aufgezogen . Von den Werften am linken

Ufer der Elbe hallt die Arbeit der Schiffbauer herüber .
Ein schneller Besuch im Rathausinnern zeigt , daß

auch hier alles zum Empfang gerüstet ist . In den schönen

Aufgängen , die mit Blumen - und Blattpflanzen geschmückt

sind , ist alles bereit . Des Bürgermeisters Amtszimmer , das

der Führer zuerst betreten wird , aber auch der Kaisersaal mit

den prachtvollen Täfelungen haben keinerlei zusätzliche Aus¬

schmückung erfahren , die ihre Wirkung nur beeinträchtigen
würde . Allein im großen Sitzungssaal ist der Aufbau von
einem grünen Wall umgeben , trägt das mit Lorbeer

eingefaßte Rednerpult , das Hakenkreuzbanner . Am

Abend werden auf dem Balkon des Rathauses , der sich an der

ganzen Front entlang zieht , die Fahnenträger aller Forma¬
tionen Aufstellung nehmen , die an demAnfmarsch beteiligt sind .
Eine Probebeleuchtung hat schon am Vorabend erwiesen ,
welch grandioses Bild sich dabei bieten wird .

Der Anmarsch der Arbeiter und Bauern .

Auch die einstmals Verhetzten haben zum

neuen Deutschland gefunden .

Hamburg , 17 . Aug . Von St . Pauli und aus der Altonaer
Gegend ziehenHamburgerArbeiterheran ; auch
die

'
, die einstmals vielfach verhetzt im marxistischen Lager

standen , haben längst zum neuen Deutschland gefunden und
sich zum Führer bekannt . Sie haben am eigenen Leibe den
Unsegeil des Marxism .i ' s empfunden und sie haben selbst ge¬
spürt , wie vom 30 . Januar 1933 ab von Monat zu Monat
die Wirtschaftslage besser wurde , selbst in Ham¬
burg , das von allen deutschen Städten wohl prozentual am
meisten noch unter der Arbeitslosigkeit zu leiden hat . weil
dieAusfuhr natürlich unter den augenblicklichen Umstän¬
den noch fehrdarniederliegt .

Wenige Zahlen schon zeigen die Besserung der Wirt¬

schaftslage in Hamburg auf . Am 1. Januar 1933 lagen
569 000 Brutoregistertonnen Schiffsraum in Hamburg auf ;
am 1 . August 1934 waren es nur noch 133 000 Vruttoregister -
tonnen . Die Zahl der Arbeitslosen ist von 145 000 auf 102 000
am 31 . Juli 1934 zurückgegangen , ein Prozentsatz , der wohl
von allen deutschen Gauen weit übertroffen wurde , für Ham¬
burger Verhältnisse aber schon außerordentliches darstellt .
AufdenWerftenwirdwiedergearbeitet , neue
Schiffe liegen auf Kiel . Das Gängeviertel wird

zum größten Teil niedergerissen . Vorbildliche
Eigenheime sind im Bau , überall wird gewerkt . Das fühlt
der Hamburger Arbeiter und so ist sein Bekenntnis zum
Führer , sein vorbehaltloses Ja , ganz besonders freudig und
wertvoll .

Hinter den Absperrungsketten stauen sich die Menschen .
Da sieht man bunte Bauerntrachten aus den Ham¬
burger Landgebieten . Vierländerbauern . Bauern ans dem
Alten Lande , aus dem Gebiet der Unterelbe . Da sieht man

vierschrötige Bauern aus dem Dittmarschen , und alle tragen
heute den Kopf hoch und stolz . Der deutfche Bauer
hat nun seine Stellung wieder erhalten , die ihm
zu allen Zeiten gebührte ; denn immer war er der Ernährer
und Erhalter des Volkes .

Auf dem Flughafen haben die Ehrenkompagnien

der Reichsmarine , der Landespolizei , dann Ehren stürme
der SA ., SS ., eine Ehrenformation der P O ., die aus
200 politischen Leitern besteht , ein Flieger st urm , eine

Abteilung des Freiwilligen Arbeitsdienstes und Ab¬

teilungen der HI ., des Jungvolkes und des BdM . Auf¬

stellung genommen .
Jetzt sind auch die Ehrengäste angekommen , an der

Spitze der Reichsstatthalter und Gauleiter Kaufs mann ,
regierender Bürgermeister Krogmann , Staatssekretär
Ahrens , der Präsident des Landesfinanzamtes Rausch -

n i n g , die Gauinspekteure , General v o n B o ck, der Sta¬

tionschef der Reichsmarine , Admiral Lindau , General
M ü n ch a u . der Polizeiherr Boltz , SA .- Gruppenführer
First , SS .- Gruppenführer Lorenz , der Intendant des

Reichssenders Hamburg , G r u p c , der Leiter der Landesstelle
des Reichsministeriums für Propaganda und Volksaufklä¬

rung , Fouguet , und Regierungsrat (Sutterer vom

gleichen Ministerium , in dessen bewährten Händen die tech¬

nische Leitung für den Führerbesuch in Hamburg liegt .

Der Willkommengrutz der Regierung .

Hamburgs regierender Bürgermeister Krogmann
richtet zum heutigen Staatsbesuch in Hamburg folgenden
Gruß an den Führer :

„ Heute fvricht unser Führer in Hamburg . Wir danken

ihm , daß er unserer Vaterstadt die Ehre gibt , am Vorabend
einer großen geschichtlichen Entscheidung inmitten unseres
Hamburgs zu feinem Volke zu sprechen . Es ist e i n e g r oße

Auszeichnung unserer Vaterstadt ! Der Ham¬
burger gilt als steif , nüchtern und zurückhaltend . Darum laßt
uns am heutigen Tage unsere Herzen ihm offen zeigen , was
wir Hamburger für ihn empfinden . Laßt uns ihm auf i )ic ;e

Weife danken für die Opfer , die er uns gebracht , für die
Treue , die er uns gehalten und für die gottbegnadete Füh¬
rung unseres Volkes . Sie hat die vielen trennenden Schran¬
ken unseres Volkes niedergerissen und uns erst in Wahrheit
das einige deutsche Volk geschaffen . Sie hat uns die Eh «

wiedergegeben und fie wird uns allen Gewalten zum Trotz
unsere Freiheit und den Wiederaufstieg unseres Volkes

bringen !
gez . Krogmann , regierender Bürgermeister .

"

Triumphaler Einzug des Führers .

Millionen rufen Ja !

Hamburg , 17 . Aug . Als gegen 13 .15 Uhr das Flug¬
zeug des Führers über Hamburg auftauchte , da machte sich
di « Spannung , in der sich das ganze Volk befand , in brausen¬
den Heilrufen Luft . Um 13 .20 Uhr war das Flugzeug unter

Führung von Flugkapitän Standartenführer Baur glatt
auf dem Flughafen Fuhlsbüttel gelandet . Unter den

Klängen des Deutschlandliedes , des Horst -Wessel - Liedes und
des Präsentiermarsches der Marine , schritt der Führer dann
die Fronten der Ehrenformationen aller Verbände ab und

begrüßte viele Formationsführer durch Handschlag . Das

Flughafengebäude trug bis zum Dach getürmt und gestaffelt

riesige jubelnde Menschenlast . Doch diesesmal war die Be¬

grüßung anders als sonst . Neben dem Siegheil auf den

Führer , erklang immer wieder nicht nur auf dem Flughafen ,
sondern auf der ganzen Fahrt durch die Stadt brausend
und millionenfach das „ Ja !, das begeisterte „ In '

der Hamburger , das begeisterte „ 3a “ des deutschen Volkes .
Wer das sehen und miterleben durfte , dem ist nicht bange
um das deutsche Volk und seinen Führer .

Nun schritt der Führer durch di « Flughalle hindurch ,
hinaus zu seinem Wagen , gefolgt von seinem Adjutanten
Gruppenführer Brückner , von Reichsminister Dl -
Eoebbels , von Reichspressechef Dr . Dietrich , geleite !
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’■ ihre Herzen höher schlagen , und hier erleben wir , wie ganz
spontan sie mitgerissen werben von der Wucht des Augen¬
blickes .

Deutsche Jugend säumt jetzt die Straße . Hell klingen

Empfang im Rathaus

Der Kanzler im Hafen
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führte : Meine Volksgenossen ! Meine deutschen Arbeiter !
Es sind jetzt , wie ich soeben höre , in diesem Unternehmen
660 :) Volksgenossen beschäftigt . 12 000 waren es hier in
der Blütezeit . Wir haben also noch eine große
Arbeit vor uns , denn das eine ist klar : Wir mästen fo
oder so auch den letzten Mann in Deutschland , der

überhaupt tätig sein will, . .w ie d e r in seine Arbeit

bringen . Ich weiß , daß das ungeheure Schwierigkeiten
mit sich bringt , aber ich .denke , wir werden dieser Schwierig¬
keiten genau so Herr werden , wie wir der Schwierigkeiten
Herr geworden sind , die uns vor 1 % Jahr gegenüber¬
standen . Dieses Problem muß gelöst werden , und es wird

daher auch gelöst . Ich glaube , daß die Erklärung mehr
Wert hat , als wenn ich Ihnen irgendwelche theoretischen
Auseinandersetzungen machte , denn in meinen Augen leb . -
die Menschen nicht für die Theorien , sondern die Theorien
sind für die Menschen da , und wenn eine Theorie noch io
wundervoll klingt und in ihrem Gefolge sieben Mrll o ien
Erwerbslose hat , dann taugt sie nichts and eine andere
Theorie muß an ihre Stelle treten . Ich glaube , daß es der

Fähigkeit des deutschen Volkes , der Tüchtigkeit des deutsch : i
Arbeiters , dem Willen des entschlossenen Regiments bei den
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Nach dem historischen Empfang verläßt der Führer mit

seiner Begleitung das Rathaus . Als er auf der Schwelle
erscheint , schwillt der Jubel der Hunderttausenden erneut zum
Orkan an .

„ Schart euch zusammen und steht fest geschlossen hinter

Deutschlands Führer .
"

Die Fahrt nähert sich dem Bahnhof . Wer hätte den
kühlen Hamburgern solch einen Enthusiasmus und
solch eine Begeisterung zugetraut . Immer hieß es , die Ham¬
burger vermögen nicht aus sich herauszugehen ; es hieß , sie
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ihren Führer zu sehen verlangen , tritt der Führe r , nach¬
dem die Ouvertüre zum „ Freischutz

"
verklungen ist , an das

Podium . Über ihm hängt das historische Gemälde Anton

von Werners , das Kaiser Wilhelm I . mit seinen Palladinen
Bismarck , Roon und Moltke zeigt . Dann nimmt der Führer
das Wort , um Hamburg zu grüßen .

f den Elockengießerwall und durch di « Moenckebergstraße , die
" wohl das Wirtschaftsherz Hamburg ist , zum AdolsiHitler -
f Platz . „ MiII tonen rufen Ia "

, so konnte man eigent -

| lich diesen Fahrtbericht überschreiben .
Die Ausländer , Lie an den Straßen stehen und

!■■■ Zeugen dieses unerhörten Einzuges des Führers in die
U Stadt Hamburg wurden , sind gefangen genommen von dem

si Bild , sind angesteckt von der Stimmung , und fast von selbst
: strecken auch sie den Arm und grüßen . Neben den Haken -

kreuzsahnen und der Flagge Schwarz -Weiß -Rot wehen von
| Len Häusern auch Fahnen fremder Nationen , dem
l Führer zum Gruß . Schwedische und norwegische Fahnen
D sieht man an einzelnen Häusern , da sieht man sogar den

Union - Jack und das Sternenbanner .

fularkorps ufw ., v o r st e 11 e n . Auch die Gauleiter der Nach¬
bargaue Schleswlaholstein und Osthannover , sowie der
Leiter der Auslanosor ^ anisation , Gauleiter Bohle , sind
anwesend . Ein fester Händedruck dankt für Jahre der Treue ,
ist Verpflichtung für weitere . treue Arbeit für Volk und
Vaterland . Der „ Einzug der Gäste auf der Wartburg

"
, ge¬

spielt vom Hamburger Philharmonischen Orchester leitet dann

sche Volk hielt , hat er seine ausdrücklich « Zustimmung zu
der Politik Adolf Hitlers erklärt , seiner mutigen , zielbe¬
wußten und kraftvollen Führung Dank gezollt und hervor¬
gehoben , daß durch diese Führung Deutschland sich selbst
wiedergefunden und die Kraft gewonnen habe , den Weg zu
beschreiten , den ihm seine nationale Ehre und seine Zukunft
vorschrieben . Das Vertrauen meines Vaters zu dem von
ihm berufenen weitsichtigen und tatkräftigen Kanzler und

sein « freundschaftlich « Gesinnung zu diesem sind in den

iy ? Jahren enger Zusammenarbeit immer , gewachsen und

fester geworden .
Mein nunmehr verewigter Vater selbst hat in Adolf
Hitler seinen unmittelbaren Nachfolger als Oberhaupt

des Deutschen Reiches gesehen .

Ich handele daher im Sinne meines Vaters , wenn ich
alle deutschen Männer und Frauen aufforLer « , bei der

Volksbefragung am 19 . August der durch Gesetz ausge¬
sprochenen Übertragung des bisher von meinem Vater

innegehabten Amtes des Reichspräsidenten auf den Führer
und Reichskanzler zuzustimmen .

Mein verewigter Vater ist niemals müde geworden ,
dem deutschen Volke zuzurussn :

„ Seid einig !"

und es war das letzte Glück seines reichen Lebens , daß er
den Zusammenschluß und die Einigung des deutschen Vol¬
kes zur einheitlichen Nation noch gesehen hat .

So dringt vom Marschalls - Turm zu Tannenberg auch
in diesen Tagen noch sein Ruf :

„ Schart euch zusammen und steht festgeschlosse » hinter
Deutschlands Führer . Zeigt nach außen und innen ,
daß ein unzerreißbares Barü > das deutsche Volk im seinen

Willen fest umspannt !"

Nur so kann der Führer und Kanzler sein Werk
weiterführen und vollenden , Deutschland wieder zu Ehren
und Geltung bringen .

Rundfunkansprache des Oberst vonHmdenburg
Am Samstag spricht der Oberst von Hindenburg fol¬

gende Worte im deutschen Rundfunk :
In tiefster Trauer und mit heißem Dank im Herzen

stehe ich hier .
Dieser Dank richtet sich zu Gott , der meinem Heimge¬

gangenen Vater die Gnade geschenkt hat , seinem über alles
geliebten Vaterland und dem deutschen Volke in schweren
Jahren schirmend zur Seite zu stehen zu dürfen . Er wendet

sich an all di « , die in Liebe und Treu « zu dem Verewigten
standen .

Dies « Liebe und Treue kam in all dem herzlichen
Empfinden während der vergangenen Tage in so über¬

wältigender Weise noch einmal zum Ausdruck und fand
ihren Höhepunkt am 7 . August , dem Trauertage von
Tannenberg .

Führer und Volk haben diesen Tag zu einer so wunder¬
baren letzten Ehrung werden lasten , Laß Menschenworte

zu gering sind , um das wiederzugeben , was mich in tiefster
Ergriffenheit bewegt hat .

Unauslöschlicher Dan ! wird Zeit meines Lebens in
meinem Herzen wurzeln .

Lasten Sie mich nun als Erben des Namens meines
Vaters noch ein Wort sprechen zu der am nächsten Sonntag
bevorstehenden Volksabstimmung , durch welche das deutsche
Volk seine Zustimmung zu der Vereinigung des Amtes des

Reichspräsidenten mit oem des Reichskanzlers geben soll .
Der Heimgegangene Reichspräsident und Eeneralfeld -

marschall hat sich , feitdem er am 30 . Januar vorigen
Jahres seinen Bund mit Adolf Hitler geschlossen und ihn
in der Weihestunde in der Garnisonkirche zu Potsdam am
21 . März feierlich bekräftigt hat , stets zu dem Reichskanzler
Adolf Hitler bekannt und allen entscheidenden Entschlüsten
der von diesem geführten Reichsregierung seine Zu¬
stimmung gegeben . In der letzten Rede , die mein Vater im

Rundfunk am 9 . November vorigen Jahres an das beut «

indurch .
atanten
: Dl .

geleitel

i Blohm und Voß .

Bei der Belegschaft von Blohm & Voh .

Im Werkshafen von Blohm und Voß liegen die Hapag -

k schiffe „ Ramses
" und der bei Blohm und Voß gebaute

L Dampfer Friesland "
. Auch sie haben über die Toppen

g geflaggt . Im Schwimmdock daneben liegt die „Ruhr "
, ein

I deutscher Dampfer , der vor einem Jahr etwa im englischen
| Kanal die Fahrgäste und Besatzung des brennenden fran -
k zösffchen Dampfers ^ L '

Atlantique
"

übernahm . Am Helgen 9
i hat die gesamte Belegschaft der Werft unterhalb einer Be -

s sehlsbrücke Aufstellung genommen .
Nach wenigen Minuten legt die Varkaste neben dem

| Riesenmotorschirf .Friesland
" an . Der Inhaber der Werft

und der Betriebszellenobmann begrüßen den Mhrer . Der
i- Weg führt nun über Br -ücken und Stege auf jenen

Helgen , auf dem die großen Schiffe Deutsch -
=- landsgebautwurLen , jenen Helgen , der für Deutfch -
"

land eine große Flotten .tr adition verkörpert .
Hier nahm der Führer vor der versammelten Belegschaft

zu einer kurzen Ansprache das Wort , in der er u . a . aus -

Hamburg , 17 . Aug . Der Führer und Reichskanzler wurde
im Amtszimmer des regierenden Bürgermeisters von diesem
willkommen geheißen . Ein geschichtlicher Augenblick für die
alte Hansestadt , als des neuen Reiches Führer seinen
Namenszug in Las Goldene Buch Hamburgs eintrug .

Vorstellung der leitenden Männer .

Im Kaisers aal des Rathauses läßt sich sodann
der Führer die leitenden Männer der hamburgischen
Geschicke , die Senatoren und Staatsräte , die Spitzen der Be¬
hörden der Partei , der SA . und SS ., Len Dopen des Kon -

An Bord der „ Schleswig - Holstein
"

.

Hamburg , 17 . Aug . Um 16 Uhr setzt sich der Wagen -des
t Führers zur Fahrt nach dem Hafen in Bewegung .'

8600 Mann Marine -SA . bilden Spalier hinunter bis zur
: rissigen üderseebrücke . Dort liegt hinter dem weiß schim¬

mernden Jugendherbergsschiff ,H « in Eodenwind " Las
|s Linienschiff „Schleswig - H o l st e i n “

, dem der Besuch
W des Führers gilt . Unterwegs auf dem gangen . Weg grüßt

wiederum Hamburgs Geschichte unL Hamburgs Tradition
den Führer . Dann plötzlich öffnet sich vor uns die riesige
Breite Les Hafens , stehen vor uns getürmt wie eine Burg
die Häuser von St . Pauli , türmen sich drüben auf Stein -
wärder die rissigen Krane und Helgengerüste der Werften :
der Rerherstieg -Werft , der Deutschen Werft , der Werft von

"
Blohm und Botz , der Stülcken -Werft , Lie wohl als einzig «

Herr Reichsstatthalter ! Herr Bürgermeister ! Meine

Herren ! Nehmen Sie meinen tiefgefühlten Dank ent¬

gegen für diesen Empfang in der alten freien und Hanse¬
stadt Hamburg . Übermitteln Sie bitte diesen Dan k
aber dem ganzen Volk , der ganzen Stadt . Ich
kenne Hamburg seit vielen Jahren ; einst noch in der

1 -
och so großen Kampfzeit , und heute , welch

. . . . ________ Wenn ich nun als Kanzler des Reiches
von hier aus zum deutschen Volke spreche, dann wollen
Sie darin einen Beweis der Gesinnung sehen , mit der

ich diesen großen Hafen - und Handelsplatz Deutschlands

gegenübertrete . Es ist unser aller Wille , daß Liese
herrliche Stadt im Dritten Reich eine
neue Auferstehung erleben soll . Das ist mein

Wunsch und zugleich mein Dank !

Hamburg sieht und hört
den Führer .

Wellen des Jubels und des Beifalls .

Hamburg , 18 . Aug . Hamburg kam am Tage des Be¬

suches des Führers und Reichskanzlers nicht zum Stehen .
Kaum hatte der Führer die Fahrt zum Hotel „ Atlantik "

,
die einem Triumphzug glich , beendet , da marschierten schon
mit klingendem Spiel die Kolonnen Ler SA ., SS ., der PO .,
der NSBO ., der NSKOV ., der NS .- Hago ufw . zum Adolf -

Hitler - Platz . Der ganze Vorplatz und alle Straßenzüge zum
Rathaus hin sind mit Menschenmasten angefüllt . Aus der

ersten Reihe der Schaulustigen erhebt sich ein großes
Transparent , das verkündet : „ 400 Saarländer grüßen in
Treue den Führer !"

Der Führer begab sich im Rathaus sofort hinauf zum
großen Saal . — Wurde zuerst seine Rede nur dann und

wann von Beifall unterbrochen , so steigerte sich
dieser immer mehr . Schließlich wollte der Beifall
minutenlang nicht « nden . Di « Menschen sprangen auf , streck¬
ten dem Führer die Arme entgegen , und ihre Heil - und
Ja - Rufe brausten immer wieder durch den Saal . Als der

Führer geendet und Reichsstatthalter Kaufmann die

Kundgebung geschlossen hatte , begab sich der Führer hinaus
auf den Balkon . Hier bot sich nun ein Schauspiel , wie es

wohl Hamburg noch nie erlebt hat . Der ganze weite

Adolf - Hitler - Platz und alle anliegenden Straßen waren
vollkommen mit

'
Menschen verstopft , die alle immer wieder

im Chor dem Führer ihre Liebe und Verehrung bekundeten

und nicht zu beruhigen waren . Langsam erst konnte der

Führer die Menge beschwichtigen , bis er noch einmal das

Wort zu einer kurzen Ansprache nehmen konnte . Die wun¬
dervoll plastisch mit unerhörtem Schwung vorgetragene

große Rede des Führers , das glühende Bekenntnis

zur deutschen Volksgemeinschaft und seine be¬

schwörende Mahnung , nicht wieder dem deutschen Erbübel ,
der Zwietracht , auf das die Feinde schon wieder warten , zu
verfallen , löste bei den Hunderttauscnden , die draußen im

funkelnden Scheine von vielen tausend Lichtquellen unter

den rauschenden Fahnentüchern ergriffen lauschten , die

gleiche erhebende Zustimmung aus , wie bei den unmittel¬
baren Zuhörern im großen Sitzungssaal . Die Wellen
des Jubels brachen sich an den Häuserfronten , pflanzten
sich in den Kopf an Kops besetzten Straßenzügen fort , er¬

neuerten sich aber - und abermals , und erst nach Minuten

gelang es dem Führer Gehör zu finden . Sein Schlußwort ,
daß er nach Hamburg gekommen sei , um den Hamburgern
Glauben zu bringen , daß sie ihm auch den Glauben gegeben
hätten , weckte erneut ein donnerndes Echo begeisterten
Jubels , der sich nach dem von allen ergriffen mitgesungenen
Deutschland - und Horst -Westel -Lied wieder und wieder er¬

neuerte . Als dann der Führer seinen Wagen zur Rückfahrt

bestieg , fand die Begeisterung keine Grenzen mehr . Was

solange hatte verhindert werden können , trat nun ein . D i e

Spaliere wurden durchbrochen , eine Woge von

Menschenleibern stürzte sich dem Wagen des Führers ent¬

gegen . Durch ein Spalier von Zehntausenden kehrte der

Führer in einem wahren Triumphzug in das Hotel zurück .

Dann erloschen die Scheinwerfer . Mit klingendem Spiel
rückten die Fahnen und Ehrenabordnungen ab . Bis in die

tiefe Nachtstunden war Hamburg erfüllt von der Größe des

Erlebnistes . Überall noch standen die Gruppen beisammen ,
um ganz unter dem Eindruck dieser unvergeßlichen einzig¬

artigen Stunde noch einmal das Erlebnis dieses Tages an

sich
'
vorüberziehen zu lasten .
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ihre Ruse und noch lange tönen hinter uns ihre Lieder .

Deutsche Jugend . Träger der kommenden Taten . So singen

sie oft und so blicken sie , aus deren Schultern « inst Deutsch¬
land ruhen wird , auf den Mann , der ihnen Inbegriff des

Vaterlandes ist . . , . . ™ .. .
Der Bahnhof ist pastiert . Nun geht es durch die Moncke -

bergstraße und die schmale Schlucht zwischen den himmel¬

hohen Büropalästen , überall an den hohen Fenstern

wimmelt es von Menschen , an allen Fenstern , auf den

Dächern auf den Simsen . Es ist fast beängstigend , und man

fürchtet,
'

es könnt « ein Fensterrahmen brechen und ein Un »

glück pastieren . Sie aber , die dort oben in lebensgefähr¬

licher Stellung einen Blick auf den Führer zu erhaschen ver¬

suchen , sie empfinden gar nicht die Gefahr , in die sie sich be¬

geben haben . Die Begeisterung für den Führer hat alle Ge¬

danken an Vorsicht ausgeschaltet . Das Herz Hamburgs und

Las Herz des deutschen Handels hat hier dem Führer ein «

überwältigende Ovation bereitet . .
Nun

"
biegen die Wagen in den Adoff -Httler - Platz ein

und fahren vor dem Rathaus vor . Der ganze Platz ist

ein einziges wogendes Menschenmeer . Kein Apfel könnte

zu Boden fallen . An den Mauern des Platzes bricht sich wie

das ferne Brausen des Meeres der Jubelschrei der Menge ,
der uns auf dem ganzen Weg « — immer wieder anschwellend
und verebbend — begleitet hat bis zu dieser Minute . Um

2 . 15 Uhr betritt der Führer , das Rathaus , geleitet von Gau¬

leiter Kaufmann und Bürgermeister Krogmann , um zunächst

noch einige Besprechungen abzuhalten .
Inzwischen haben sich im Kaisersaal di « Beamten der

Reichsstatthalterei und des Senats versammelt , um um

3 Uhr dem Führer vorgestellt zu werden ,

; noch Segelschiffe baut .
Vizeadmiral Lindau begrüßt Len Führer und geleitet

L ihn zur „ Schleswig - Holstein
"

. Auf der Anlegebrücke ist eine
U . Ehrenkompagilie Reichswehr und Reichsmarine angetreten ,

r Als Ler Führer die Anlegebrücke betritt , spielt das Musik -
ß korps iben Präifentiermärsch der Reichsmarine . Zum
I erstenmalweiltLerFühreralsOberbefehls -

| haber Lei Wehrmacht bei der Reichsmarine ;
t 3um erstenmal begrüßen die deutschen Matrosen ihren neuen

M . Oberbefehlshaber , und man siecht den Stolz auf den Ge -
r sichtern der Matrosen glühen , daß ihr Schiff es ist , dem der
l erste Besuch Adolf Hitlers in seiner Eigenschaft als Dber =
r befehlschaber der Wehrmacht gilt . Während der Mihm
■ unter den Klängen Les Deutschland - und Horst -Wessel - Liedi

l die Front der auf dem Linienschiff angetretenen Besatzung
X abschreitet , haben sich mehrer « hundert Boote auf der Elbe

I gesammelt , durch die sich die Barkasse des Führers nur müh -

(am den Weg bahnen kann .
Fünf Elockenschläge einer Turmuhr hallen von der

Stadt über Len Hafen . Da , mit « inemmal verläßt der

Erer die „ Schleswig -Holstein
"

, worauf ihn die blaue Bar -
Les Hafenkapitäns hinüberführt zu Blohm und Voß .

f Der erste Salutschuß der ./Schleswig - Holstei n "

i . donnert über den Hasen . In Lieser Sekunde heulen
| tausend Sirenen auf . Sämtliche Schiffe im Hafen ,

Men Hamburgs grüßen mit Sirenenton den Führer ,
l Wie ein langgezogenes Ja klingt das Ja Hamburgs

A der Arbeit , und unter Kanonendonner ' und Sirenen -

geheul besteigt der Führer die Barkaste , die nun , gefolgt
t ? von einem Schwarm von Fahrzeugen , das Wasser tief auf *
J furcht und hinüberbraust zu Len Hellingen der Werft von

4 .
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dou Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann , SA .-
: Gruppenführer F ust und SS .-Gruppenführer Lorenz .

Und dann begann die Fahrt Lurch das 14 Kilometer
lange Menschenspalier , durch die Zeppelinstraße , die Alster -

: trug -Chaussee , Lie Eppendorser Landstraße , die Hohelust -
Chaussee , Lie Grindel -Allee , am Dammtorbahnhos vorbei ,

k über die Esplanade und über Li « Lombardbrücke weiter durch

Es sind weihevolle Momente , als Hamburgs Gauleiter
dem Führer erneut den Treueschwur der freien und Hanse¬
stadt Hamburg überbringt . Daraus begrüßte der Regierende
Bürgermeister Krogmann den Führer .

Während draußen Lie Massen jubeln und immer wieder

: Ham -

um laßt ____ _____ _ . _ JIH .. .
in , was y alle Fabriken Hamburgs
uf

'

spielt vom , , , , , _________ _____.
über zu der Begrüßungsansprache , die Ler Reichsstatthalter
und Gauleiter K a u f f m a n n an Len Führer und Kanzler
richtet .

Nr . 224 . Seife 5 .

vorhandenen Bodenschätzen und der Möglichkeit u :> rer

eigenen Ernährung gelingen muß , diese Frage auch zu
lös - Ich bin mir allerdings habet auch klar darüber , ottz
es nur gelingen kann , wenn hinter alle , die den Will ' n
b »sitzen , auch ve konzentrierte Kraft b e r ganzen
Ration tritt . ( Brausender Beifall . )

Unter den immer wieder a uff lacke r n de n
H e i l r uf e n der Arbeiter besteigt Ler Führer die Barkasse ,
und nun geht die Fahrt zurück zu den Anlegebrücken von
St . Pauli .

Von St . Pauli aus geht bann die Fahrt den gleichen
Weg zurück , am Rathaus vorbei , Lurch di « Mönckeberggasse
zum Hotel „ Atlantik "

, wo sich Lie Menge - gang besonders
dicht gestaut hat . Vor dem Hotel ist ein Doppelposten der

Reichsmarine aufgezogen , Ler erste Ehrendoppelposten , den
die Reichsmarine ihrem neuen Oberbefehlshaber stellen
konnte . Junge Matrosen sind es , die hier mit geschultertem
Gewehr Ehrenwache halten .
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Wiesbadener Nachrichten .

An die Arne !

Willst du Volksgenosse abseits stehe « , wenn die Ration

ihrem Führer die Treue schwört ? Es ist dein Vaterland ,
das er zu Größe , Ansehen und Gleichberech¬
tigung unter den Völkern der Erde sührt !

Drum reich ihm Herz und Hand für des Volkes Zukunft .
Am 19 . August mutz die Welt das ganze deutsche

Volk wie einen Mann hinter seinem Führer sehen !

Stimme mit „ Ja
" !

Rücksendung von Stimmscheinen nach derWahi .

Der Reichsminister des Inner » hat die Landesregie¬
rungen ersucht , die Gemeindebehörden anzuweisen , die am
Abstimmungstage vor dem Wahloorstand ordnungsmäßig
abgegebenen Stimmscheine bis zum 22 . August an dir Ge¬
meindebehörden des Ausstellungsortes zu übersenden .

Diejenigen Wahlberechtigten , die von ihren Stimm¬
scheinen aus irgendwelchen Gründen keinen Gebrauch ge¬
macht haben , werden in ihrem eigenen Interesse aufge¬
fordert , die nicht benutzten Stimmscheine bis zum gleichen
Zeitpunkt an die Gemeindebehörden des Ausstellungsortes
zurückzusendcn .

Das Wetter der nächsten Woche .

Sommerlich , veränderlich .

Wiederum war am Freitag vor acht Tagen maritime
K a l t l u f t in Mitteleuropa eingedrungen und hatte am
Wochenende auch den Osten des Reiches überflutet . Dieses
Temperaturniveau blieb mehrere Tage erhalten , da das
Tief, , dem die Kaltluft entstammte , von Westen bis zur
Nordsee und Südskandinavien gezogen war und dort liegen
blieb , sodaß bis zum Wochenanfang fortgesetzt kühlere
ozeanische Luftmassen in Deutschland einströmten . Im neuen
Luftkörper erfolgte jedoch langsamer Barometer -
a n st i e g , sodaß gleichzeitig mit der Verflachung des nörd¬
lichen Wirbels am Anfang dieser Woche die erwartete Be¬
ruhigung eintrat . Von den Azoren erstreckte sich bis zum
eisbedeckten . Kontinent Grönlands hinauf ein gewaltiges
Hoch , das zunächst jede WirLelneubildung verhinderte . Im
Einslußgebiet des durch starke Wolkenbildung gekennzeich¬
neten Luftkörpers kam es bis zum Dienstag in unserem Be¬
zirk zu zahlreichen , meist örtlich sehr verschieden starken ge¬
witterartigen Regenschauern .

Als dann um die Wochenmitte wärmere Luftmassen mit
Südwestwinden in die Zirkulation über Europa einbegriffen
wurden , heiterte die Witterung schnell wieder auf ; eben¬
falls machte eine neue Erwärmung schnell Fortschritte . Die
bis zu diesem Zeitpunkt geringen Änderungen der Groß¬
wetterlage vollzogen sich etwas rascher als die erwähnte
HochdruÄrücke zwischen Subtropen und Grönland zerfiel
und im Meeresraume zwischen Island und den Britischen
Inseln ein starker Wirbel erschien . Infolge des von Süd¬
westen vorstoßenden Azorenmaximums blieb dieses Tief ohne
Einfluß . Am Donnerstag war bereits ein selbständiges ,
wenn auch verhältnismäßig schwach entwickeltes Hoch¬
druckgebiet über Deutschland entstanden , das nun bei
sehr schwachwindigem Wetter einige zunehmend warme und
heitere Tage bringen wird . Da ein neues atlantisches Maxi¬
mum westlich von Großbritannien sich befindet und eine
östliche Richtung einschlagen dürfte , haben wir mit der Auf¬
rechterhaltung der herrschenden Wetterlage über das
Wochenende hinaus zu rechnen . Bei stärkeren Erwärmungen
werden Gewitterstörungen auftreten , die gemeinsam mit den
Regenfronten der atlantischen Wirbel keine andauernde
Schönwetterperiode zulassen werden . Man kann daher für
die nächste Woche zwar warmes und vielfach heiteres
Wetter erwarten , muß jedoch besonders kurz nach Wochen -
beginn mit der Möglichkeit vorübergehender Eintrü¬
bungen rechnen . Am besten kann man diesen mutmaß¬
lichen Witterungscharakter mit den Worten „Sommer¬
lich veränderlich

"
charakterisieren .

Die Mahnung Hindenburgs .

Mein Kanzler Adolf Hitler und seine Bewegung
haben zu dem großen Ziele , das deutsche Volk über
alle Standes - und Klassenunterschiede zur inneren Ein¬
heit zusammenzuführen , einen entscheidenden Schritt
von historischer Tragweite getan .

( Hindenburgs politisches Testament . )

— Neue Postwertzeichen . Aus Anlaß der am 13 . Januar
193o stattfindenden Saarabskimmung gibt die Reichspost
zwei Freimarken zu 6 und 12 Pfennig heraus , die von Mit¬
gliedern des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker ent¬
worfen und vom Reichsministerium für Volksaufklärunq
und Propaganda ausgewählt worden sind . Auf dem Bild
der Marke zu 6 Pfg . halten zwei Hände ein Stück Saarerde
nnt der Aufschrift „ Saar "

, das Markenbild zu 12 Pfg . zeigt
einen Adler , der ebenfalls die Inschrift „ Saar "

trägt . Der
Verkauf beider Wertzeichen beginnt am 26 . August , und
Zwar zunächst bei den Postanstalten in Koblenz und Köln ,
einige Zeit danach auch bei den übrigen Postämtern im
Reich . Ferner werden zwei Freimarken zu 6 und 12 Pfg .
und eine Postkarte zu 6 Pfg . aus Anlaß des Reichspartei¬
tages der NSDAP , in Nürnberg herausgegeben . Mit dem
Verkauf beginnen sämtliche Postanstalten des Reichs am
September . Das Markenbild der beiden Freimarken zeigt
die Burg von Nürnberg nach einem von dem Künstler
Mjölnir ( Schweitzer ) stammenden Entwurf . Auf der linken
Hälfte der Postkarte , deren Freimarkenstempel ebenfalls die
Burg Nürnberg zeigt , befindet sich ein Standartenträger der
SS . Die gewöhnlichen Postwertzeichen zu 3 , 5 , 6 , 8 , 12 und
25 Pfg ., sowie die Postkarten zu 5 und 6 Pfg . werden dem¬
nächst aus Anlaß des Todes des Herrn Reichspräsidenten
für kurze Dauer mit einem Trauerrand versehen herausge¬
geben werden .

— Vom eigenen Fuhrwerk überfahren . Als der 20 Jahre
alte Fuhrmann Josef B . aus Sonnenberg am Freitagnach¬
mittag mit seinem Fuhrwerk die Vingertstraße hinunterfuhr ,
scheute das Pferd . B . versuchte , es zu beruhigen . Das aufge¬
regte Tier riß ihn jedoch zu Boden und der Wagen über¬
fuhr den Mann . B . erlitt durch das ausschlagende Pferd ,
das ihn mit

, dem
, Huf am Kopf verletzte blutende Wunden ,

und durch die Räder des Wagens wurden ihm Rippen -
quetschungen beigebracht . Das Sanitätsauto verbrachte den
Verunglückten ins St . Josephs - Hospital .

— Preußisches Staatstheater . Die neue Spielzeit be¬
ginnt im Großen Haus am Sonntag , 19 . August , und im
Kleinen Haus , am Samstag , 25 . August . Die Stamm - Vor¬
stellungen beginnen in beiden Häusern am 1 . September
d . I . Neuanmeldungen auf Stammkarten , die noch zu allen
Platzgattungen erhältlich sind , werden täglich — außer
Sonntags — im Stammkartenbüro , Wilhelmstraße 3/5 , in
der Zeit von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr entgegenge¬
nommen . Fernsprecher : 25 931/32 . Stammkartenbedingungen
sind bei den Voroerkaufsstellen Schottenfels und Christmann ,
sowie bei den Pförtnern des Großen und Kleinen Hauses
kostenlos erhältlich . Auf die weitere Senkung der Stamm¬
kartenpreise wird wiederholt aufmerksam gemacht .

— Kurhaus . Das Abend - Konzert des städtischen Kur¬
orchesters am Dienstag ist als „ Deutsch -amerikanischer
Abend "

vorgesehen und steht unter Leitung des Kapell¬
meisters Heinz Fr o e h l i ch aus New Port , des auch hier
bestens bekannten Dirigenten des Männergesangvereins
„ Ärion " New Pork - Brooklyn , der sich vorübergehend in
Deutschland aufhält . Das Gastspiel des Dirigenten dürfte
besonders auch in Sängerkreisen großem Interesse begegnen .
— Musikdirektor Hermann Irme r , welcher den beurlaub¬
ten Dr . Thierfelder vertreten hat , gibt am Sonntagabend
sein letztes Konzert unter dem Titel „ Deutscher Abend "

.
— Vlumenball . Am Vorabend des großen Blumen -

Korsos findet am Samstag , 25 . August , im blumenge -
schmückten Kurhaus der große B l u m e

'
n b a l l statt , der im

Kurleben der Stadt Wiesbaden für die Zukunft eine
gleich große Bedeutung , wie der Korso selbst , erhalten wird .
Der Blumenball wird in jenem glänzenden Rahmen vor sich
gehen , in dem alle Bälle des Kurhauses in den Jahren
vor dem Kriege abgehalten wurden . Die Räume des Kur¬
hauses werden eine einzigartige Blütendekoration erhalten ,

Bekanntmachungen .

Alle Mitglieder der deutschen Arbeitsfront
tragen am Sonntag , 19 . August 1934 , zur Wahl das lederne
Wahlabzeichen der Arbeitsfront . ( Landestreffen der DAF .)
Dieselben sind in allen NSVO -Ortsgruppen und bei den
Zellen - , sowie Vlockwaltern erhältlich .

man wird sich in einem Blumengarten wähnen , und man
wird ein Fest von unübertrefflichem Glanze erleben . Der
Kartenvorverkauf hat bereits eingesetzt . Karten sind beim
„ Neuen Kurverein "

, Wilhelmstraße 17 , an allen Kurhaus¬
kassen und bei den Portiers der größeren Hotels erhältlich .

Grohfeuer in der Technischen Hochschule
Darmstadt .

Der Dachstuhl des Nordwestflügels vernichtet .
— Darmstadt , 17 . Aug . Freitagnachmittag gegen

15 llhr wurde die Berufsfeuerwehr von einem Feuer¬
melder aus alarmiert , da aus dem Nordwestflügel des
Hauptgebäudes der Technischen Hochschule dichte Rauch¬
schwaden emporstiegen . Als nach wenigen Minuten die
Feuerwehr am Brandort erschien , mußte Eroßfeuer -
alarm gegeben werden , da der Dachstuhl bereits in
Flammen stand . Außer der Berufsfeuerwehr griffen
drei Züge der Freiwilligen Feuerwehr und die Fabrik¬
feuerwehr der Firma Merck das Feuer mit neun Lei¬
tungen von drei Seiten an . Das Gebälk des Dach¬
stuhls und aufgestapeltes leicht brennbares Material
gaben den Flammen reiche Nahrung . Nach zwei Stun¬
den war es den Anstrengungen der Wehren gelungen ,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Der Dach¬
stuhl ist infolge des Brandes z e r st ö r t und der
oberste Stock der Lehrsäle und der Dozentenzimmer
schwer mitgenommen . Die Ursache des Brandes wird
von der Kriminalpolizei untersucht . Da zur Zeit
Weißbinderarbeiten vorgenommen werden , und aus
diesem Grunde Materialien und Lehrmittel im obersten
Stocke untergebracht waren , besteht die Möglichkeit
einer Selbstentzündung . Kurz nach Aus¬
kommen des Brandes erschien Staatsminister Jung
und besichtigte mit dem Rektor , Prof . Dr . Thun , die

Brandstelle . Außer der Feuerwehr nahmen auch
Polizei und SA . an den Löscharbeiten teil .

Motorradfahrer fährt in SA - - Kolonne .

Ein Schwer - , vier Leichtverletzte .

— Bad Homburg , 17 . Aug . Ein schweres Unglück ,
bei dem ein SA .- Mann aus Friedrichsdorf erheblich

verletzt wurde , ereignete sich am Donnerstagabend auf
der Straße von Friedrichsdorf nach Köppern . Der

Spielmannszug eines SA .- Sturmes in Stärke von
12 Mann marschierte von Friedrichsdorf nach Köppern .
Auf dem halben Wege der Strecke fuhr ein Motorrad¬

fahrer aus Kirdorf , der von einem Sozius begleitet
war , in voller Fahrt von hinten auf die in

gleicher Richtung marschierende Kolonne auf und durch¬
fuhr alle drei Glieder . Neun Mann wurden dabei zu
Boden gerissen . Davon wurden vier leichter , einer je¬
doch sehr schwer verletzt . Der Schwerverletzte
mußte mit einem Schädelbruch und anderen erheblichen
Verletzungen in das Homburger Krankenhaus gebracht
werden , wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt .
Der Unfall ist umso tragischer , als gerade der Schwer¬
verletzte vor kurzer Zeit geheiratet und am Tage des

Unfalls Geburtstag hatte .

— Die große Rede des Führers am Freitagabend ist
von der gesamten Bevölkerung Wiesbadens gehört worden .
Seit den frühen Morgenstunden steht die Stadt im
Flaggenschmuck . Kein Haus ohne Hakenkreuzfahne ,
kein Eeschäftslokal , das nicht das Wörtchen „ Ja "

aufweist .
Schon im Straßenbild zeigt es sich , daß Wiesbaden restlos
hinter dem Führer steht . Lange vor Beginn der Übertragung
der Führerrede aus Hamburg eilten die Menschen zu den
Plätzen , auf denen die Rede öffentlich übertragen wurde ,
oder zu Bekannten und Nachbarn , die ein eigenes Empfangs¬
gerät besitzen und es als selbstverständliche Pflicht ansahen ,
andere Volksgenossen mit teilnehmen zu lassen an dem
großen Erlebnis , Adolf Hitler sprechen zu hören . Auf dem
Blücher -, Bose - und Luisenplatz , sowie im Kurgarten wurde
durch Lautsprecher die Rede übertragen . Fahnenabordnungen
und Ehrenstürme der Gliederungen der Partei hatten mit
brennenden Fackeln auf den einzelnen Plätzen Aufstellung
genommen . Kapellen verkürzten der wartenden Menge bi

'
e

Zeit . Regenslos lauschten die Massen den Worten des
Führers , der wieder einmal jedem Volksgenossen so recht
aus dem Herzen sprach .

— Wiesbadener Gäste . Der Flügeladjutant Ihrer
Majestät der Königin zu Holland , Oberst Schmidt , ist in
Wiesbaden eingetroffen und hat im Hotel „ Nizza

"
Woh¬

nung genommen .

— Der deutsche Pfarrertag wird vom 3 — 5 . September
in der Aula der Frankfurter Universität stattfinden . Außer
dieser Tagung finden zugleich die Sitzungen des engeren
und weiteren Vorstandes des Verbandes deutscher evange¬
lischer Pfarrvereine statt . Gleichzeitig tagen die Vereinigun¬
gen der preußischen Pfarrervereine in Frankfurt a . M .

— Die neue Blumen - und Staudenausstellung im
Landesmuseum , auf 5 Tifchen zusammengestellt , zeigt wieder
in ausgesuchten Farbe « die ganze leuchtende Pracht des
Sommers . Dieses Mal lieferte der Gärtnereibetrieb Bonn
in der Lessingstraße verschiedene Stauden mit besonders be¬
merkenswerten Spielarten . Sonst sind zu nennen der Senna -

strauch , der bei uns sehr selten sich findet und die bekannten
Sennesblätter liefert , farbenprächtige Arten der Trompeten¬
zunge , die Kokardenblume , die strauchartige gelbe Finger¬
blume , Straußfedernastern in verschiedenen Farben , die

schwarzrote Gladiole , der purpurrote , aus Mexico stammende
Bartfäden , eine besondere Funkie . Ein Tisch zeigt ver¬
schiedene blühende Gehölze . Astern und Flammenblumen
( Phlox ) sind recht zahlreich und wirkungsvoll in bunter

Folge ausgestellt . Der Freund der Blumen kommt wieder

auf leine Rechnung .

Neues aus aller Welt .

Der Stand des deutschen Siedlungswesens .

50 000 Familien in der vorstädtischen Kleinsiedlung .

Berlin , 17 . Aug . Der Deutsche Gemeindetag hat
eine Umfrage bei den Gemeinden über die bis¬

herigen Ergebnisse der vorstädtischen Klein¬

siedlung veranstaltet . Daraus ergibt sich , daß sich
die erreichten Ergebnisse angesichts der schlechten finan¬

ziellen Lage der Gemeinden durchaus sehen lassen
können . Bis zum Beginn des Sommers 1934 ist es ge¬

lungen , ungefähr 50000 Siedler st eilen im

Rahmen der vorstädtischen Kleinsiedlung zu begründen .

565 Gemeinden haben 46 973 Familien angesiedelt . Die

Ansiedlung von weiteren rund 30 000 Familien war in

Aussicht genommen . Die Pofstadtsiedlung wurde be¬

sonders stark von den Städten , den Hochburgen der Er¬

werbslosigkeit , vorangetrieben . An der Spitze stehen
die industriellen Bezirke wie Brandenburg , wo

ein großer Teil auf Berlin entfällt , die Provinz

Sachsen , die Rhein Provinz , W e st fa l e n , das

Land Sachsen und die Hansestädte . Für die Zu¬

kunft ist im allgemeinen noch hinreichend Siedlungsge¬

lände vorhanden . Nur acht Gemeinden berichten über

eine ausgesprochene Bodenknappheit , und 128 Gemein¬

den melden , daß die Beschaffung geeigneten Landes er¬

schwert sei . Die Siedlungsstellen werden zum größten
Teil zu Eigentum und in E r b b a u vergeben . Nur

13 Gemeinden verpachten die Siedlungen . 34 wählen

die Form der Reichsheimstätte . In der überwiegenden

Mehrzahl stellten die Siedler an Eigenkapital bezw .

Wert der eigenen Arbeit 500 RM ., in zahlreichen
Fällen auch 700 bis 750 RM . zur Verfügung . Die

jährlich aufzubringenden Beiträge der Siedler liegen

meist zwischen 180 und 240 RM .

Der Frontsoldat Adolf Hitler
kennt den Krieg und erhält den Frieden !

Alle sagen Z a !

Der Bienenwolf mordet .

Ein Schädling gefährdet die mitteldeutsche
Bienenzucht .

Im Werragebiet , besonders in der Gegend
tret Kalibergwerke , tritt augenblicklich der „ Bienen¬

wolf
" in einer derartigen Menge auf , daß die Bienen¬

haltung der ganzen Gegend mit etwa 5000 Bienen¬
völkern schwer gefährdet ist . Der Bienenwolf ist ein

Insekt , das zu den Grabwespen gehört . Die Hitze und

Trockenheit der letzten Monate boten ihm besonders
günstige Lebens - und Fortpflanzungsmöglichkeiten . Ei

überfällt Bienen , die gerade Blüten besuchen , und

schleppt sie in großer Anzahl in seine mit einem Ei be¬

schickte Brutkammer . Die aus dem Ei auskriechende
Larve zehrt dann die Bienen auf .

Der Bienenwolf kommt in Deutschland sonst nur

sehr selten vor , umso auffälliger ist daher sein Auf¬
treten in so großen Mengen im Werragebiet . Ein

Spezialist der Biologischen Reichsanstalt in Berlin hat
das befallene Gebiet untersucht und festgestellt , daß in

den Halden der Kalibergwerke in kaum vorstellbarer
Dichte Hunderttausende von Brutkammern
der Vienenwölfe vorhanden sind . Hunderttausende von

Bienen fallen dem Räuber jeden Tag zum Opfer , und

das Wüten des Bienenwolfs bildet nicht nur eine Ge¬

fahr für den Bienenbestand , sondern auch für den Obst¬
bau , den Gartenbau und die Landwirtschaft . Als

Schutz - und Abwehrmaßnahme gegen den Bienenwolf
kann man nur die Kalihalden mit Erde abdecken und

mit Gras besäen . Andere Mittel stnd noch nicht ge¬

funden .

Der entführte Brauereidirektor Labatt wieder in

Freiheit . Wie der Polizeipräsident von Toronto
mitteilt , befindet sich der von Banditen geraubte
Brauereidirektor Labatt wieder in Freiheit . Ob das

verlangte Lösegeld bezahlt wurde , ist noch nicht be -
1

kannt geworden .
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Der Spott öes Sonntage ,

fluftatf jut ffufi &alffaifon 1934/35 ,

Der UJiesbadener Sportverein feiert Jubiläum .

Zum 35 . Gründungstag des SVW .

Geschichtsunterricht
aber darf man fest

Wirtschaftliche Wochenschau

Bader spielte

Sportverein stellt sein derzeit stärkstes

repräsentativ .
Prag .

Auch der
Aufgebot :

35 Jahre Sportverein Wiesbaden , eine kurze Spanne
Zeit und doch eine Fülle fruchtbarer Arbeit im Interesse
unseres Sports , im Dienst unserer Jugend . Eigentlich wäre
es nun Aufgabe des Chronisten gewesen , über Vergangen¬
heit und Zukunft des SVW . einiges zu sagen , aber Verems -

^ t erteilen , scheint nicht am Platze . Eines
darf man feststellen : Heute nach jahrzehntelanger Ent -

| Wicklung und unzähligen Gefechten auf der Kampfbahn ist
| der SVW ., trotz der hoffentlich bald überwundenen Stag¬

nation , immer noch als das befruchtende Element der Wies¬
badener Fußballbewegung anzusprechen , genau so , wie er in' der schweren Besatzungszeit als Bannerträger der deutschen
Spielbewegung Len Fußballgedanken in die entfernteste

; Provinz trug , oft auf Kosten seiner Spielstürke . Heute noch ,- wenn ein mißliches Geschick den Pionierverein zum ersten
Male während seiner erfolgreichen Laufbahn in die 2 . Klasse
verweisen sollte , wird der Name des SVW . in den kleinen
Städten und Dörfern die Sportbeflissenen wieder in hellen
Scharen an die Barrieren locken und die Gegner zum Ein -

r satz der äußersten Energie zwingen . Das spricht für unseren
einheimischen Vertreter , dessen Pech in der letzten Saison
die Spielleitung nicht entmutigte , in diesen Tagen beste süd¬
deutsche Klasse nach Wiesbaden einzuladen und weiter für
dis Idee des Kampfsportes zu werben . Dieses überzeugungs¬
treue Wirken in vorderster Front verdient mehr heraus -

' gestellt zu werden , als die unbestreitbar großen äußeren Er¬
folge in den Jahren der Nordk ^eismeisterschaft , der verschie¬
denen Hessenmeisterschaften und Rheinheffen -Saar - Meister -
schaft , als der SVW . Zehntausende durch sein Spiel be¬
geisterte . Doch Hoffnungen , Rückschläge kommen und gehen ,
die Arbeit im Vereinsleben bleibt die gleiche . Möge sie
stets im SVW . die körperliche und geistige Förderung der
Wiesbadener Jugend ohne Rücksicht auf äußere Formschwan¬
kungen im Auf und Ab der Punktespiele zum Ziel haben ,
möge der SVW . dieses Ziel stets klar erkennen und so ein
Vademekum aller derer werden , die Gleiches wollen . Dann
wird er auch in Zukunft eine wichtige und nützliche Rolle
im Sportleben spielen und den großen und ernsten Aufgaben
des Sportes in großer Zeit dienen .

Das holländische Zwangsclearing .
Die für Deutschland sehr wichtige Aussuhr nach den

Niederlanden weist im Juli d . I . einen nicht unbeträcht¬
lichen Rückgang auf . Umsomehr mußte in Deutschland die
Nachricht überraschen , daß , die holländische Regierung ein

äwangsclearing für den Zahlungsverkehr mit
eutschland zur Einführung gebracht hat . Allerdings ist in

dieser Frage wohl noch nicht das letzte Wort gesprochen , denn
es sollen sobald wie möglich Verhandlungen über eine Neu¬
regelung des Zahlungsverkehrs zwischen den Niederlanden
und Deutschland geführt werden . Bis zum 31 . August sind
Übergangsmaßnahmen vereinbart worden . Da die Reichs¬
regierung mit der Schweiz , mit Frankreich und mit Eng¬
land bereits Verrechnungsabkommen abgeschlossen hat . ist zu
hoffen , daß auch im Handelsverkehr mit Holland an die
Stelle des einseitigen Zwangsclearings bald ein zwischen
beiden Regierungen vereinbartes Verrechn

'
ungsver -

fahren treten wird . Der deutsch -holländische Handels¬
austausch ist in bedeutendem Maße für Deutschland aktiv .
Im ersten,Halbjahr 1934 stand einer holländischen Einfuhr
nach Deutschland im Werte von 127,9 Mill . RM ., eine
deutsche Ausfuhr nach den Niederlanden im Werte von 255,3
Mill . RM . gegenüber . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß
Holland für einen Teil der deutschen Ausfuhr nur Dur ch-
gangsland ist , und daß es unter Umständen möglich
wäre , diese Ausfuhr auch unter Ausschaltung des hollän¬
dischen Zwischenhandels für Deutschland zu erhalten .

Sparkassen und Arbeitsbeschaffung .
Aus einer Erhebung des deutschen Sparkassen - und Giro¬

verbandes geht hervor , daß die deutschen Sparkassen allein
zur Finanzierung von Gebäude - Änstanchetzungsarbeiten
100 Mill . RM . aufgebracht haben . An anderen den Zwecken
des Kampfes gegen die Ärbeitslchigkeit dienenden Krediten
haben sie außerdem noch 1,10 Mill . RM . zur Verfügung ge¬
stellt . Es handelte sich dabei zum größten Teil um kleine
und kleinste Kreditbeträge . Die Jnstandsetzungszuschüsse
haben die gesamte Bauwirtschaft in besonders starkem Matze
gefördert . Aber auch nach dem Abschluß dieser großzügigen
Ankurbelungsaktion hat die Bautätigkeit einen so hohen
Stand erreicht , wie er seit dem Jahre 1930 nicht mehr fest -
gestellt werden konnte . Die Zahl der fertiggestellten Woh¬
nungsbauten war in den ersten fünf Monaten des Jahres
1934 fast doppelt so groß wie in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres .

baden Die 1 . Fugball -Schulermannschaft tritt am Sonntag -
um 10 Uhr auf dem Tribünen -Sportplatz der

1 . Schulereif der Kickers im Wettspiel gegenüber .

Süddeutschland .
Die Tage der verschiedenen Sommersports sind gezählt .Rur noch wenige Wochen und „ König Fußball

" wird sein
Zepter wieder in weitem Bogen schwingen und die Massen
in seinen Bann ziehen . Schon in dieser Woche beginnt mit
einigen Ausnahmen ( in Ostpreußen hat die Meisterschafts -

Bereits begonnen ) im ganzen Reich und in Siid -
oeutschlaini die neue Spielzeit mit mehr oder weniger inter¬
essanten Freundschaftsspielen . Die süddeutschen Gaue haben
ein sehr umfangreiches Programm zusammengestellt .

Samstag : VfB . Stuttgart — SV . Waldhof , FC . 08
~ 1860 München , Phönix Ludwigshafen — VfB .

Muhlburg , SV . Wiesbaden — Bayern München ,
Schwaben Augsburg — 1 . SSV . Ulm , Sportfreunde Eß¬
lingen — 1 . FC . Pforzheim , 1 . FC . Kaiserslautern —
« zegod Szegedin , Frankfurt ( Jungliga ) — Konstanz .

Sonntag : FV . Saarbrücken — SV . Waldhof , Kickers
Offenbach — 1860 München , Karlsruher FV . — Stuttgarter
^ sckers , SpVgg . Mundenheim — Phönix Ludwigshafen ,

Neckarau — FK . Pirmasens , Eintracht Frankfurt —
<1 ° ® - Auukfurt , FSV . Mainz 05 — Union Niederrad ,1 . FC . Pforzheim — 1 . SSV . Ulm , Würzburger FV . —
Vcruffla Fulda , Schwaben Augsburg — Sportfr . Stutt¬
gart , SV . Dachau — Jahn Regensburg .

IRud ) die Handball et beginnen .

NSK . — Eintracht Frankfurt .
^ AHandballabteilung des NSK . hat sich zu ihrem

ersten Wettkampf nach den Sommerferien die bestbekannte
Mannschaft der Eintracht Frankfurt verpflichtet . Die Ein -
rachtler haben in der letzten Saison viel von sich reden ge¬
macht . Sie stellen eine schnelle und technisch fertige Elf .
D :e Einheimischen werden keinen leichten Stand haben . Das
Spiel der ersten Mannschaften beginnt am Sonntagvor¬
mittag um 11 Uhr auf dem Reichsbahnplatz , vorher , mit
Anstoß um 10 Uhr , stehen sich die zweiten Formationen
obiger Klubs gegenüber .

Die Kanufreunde Biebrich ,
die am Donnerstagabend die allerdings nur mit neun Mann
angetretene Tgd . S ch i e r st e i n in einem Übungsspiel
13 :5 ( 6 :1 ) besiegten , vertreten am Sonntag den Kreis Wies¬
baden in

^
M a i n z bei dem Blitzturnierdes Reichs¬

bahn - TSV . Die Biebricher entsenden die Mannschaft :
Klndelmann ; Dönges , Kleinschmidt ; Berg , Schäfer Christ¬
mann ; Heitzenröder , Bierod , Herrmann , Schaaf , Prasser . Sie

'
Wolf ;
Kutterer , Debus ;
Pitfchzek , Habermann , Sinn ;
Schulmeyer , Kraus , Hombach II , Hombach I , Siebentritt .

Weitere Wiesbadener Spiele .

Am Samstag :

FSB . 08 Schierstein — SV . Nieder -Jngelheinx .
Am Sonntag :

Kickers Wiesbaden — SV . Bretzenheim .
SB . Erbenheim — SpVgg . Eltville .

E Der 1 . FSV . 08 Schierstein hat sich zur Saison¬
eröffnung den Tabellenzweiten der 1 . Kreisklasse Mainz auf

i seinen Sportplatz an der Dotzheimer Straße für Samstag -
nachmittag 6 Uhr verschrieben . Die Schiersteiner werden in
diesem Spiel voraussichtlich mit einigen neuen Kräften auf
den Plan treten . Wie man hört , wollen sich auch alle in

i früheren Kämpfen erprobte Spieler wieder zur Verfügung
stellen , um die verloren gegangene Bezirksklasse zurück -
gewinnen zu helfen .

Die Kickers eröffnen am Sonntag vormittag mit
" einem Wettspiel gegen den SV . Bretzenheim um 10 .30 Uhr

an der Eersdorffstraße . Vorher um 9 Uhr spielen die
2. Mannschaften genannter Vereine . Man darf gespannt
fein , wie die Kickers die sechswöchentliche Ruhepause über¬
standen haben .

SV . Erbenheim hat um 3 .30 Uhr die bestbekannte
SpVgg . Eltville zu East und wird einen guten Kampf lie -

. fern müssen , wenn das 1 . Treffen im neuen Spieljahr nicht
| verloren gehen soll . Um 2 Uhr spielen die 2 . Mannschaften .

Am Samstag abend 6 .15 Uhr gastiert die erste Els
des FV . 02 Biebrich bei dem Sportklub „ Opel

" Rüssels¬
heim . Die 3 . Mannschaft tritt gegen die gleiche Mannschaft

: desselben Vereins vorher um 4 .30 Uhr dortselbst an . Am
Sonntag nachmittag 3 Uhr ist die 2 . Mannschaft bei der
1 . Elf des Sportvereins Niederwalluf zu East . Die

f Schüler spielen am Samstagnachmittag 4 .30 Uhr gegen die
| Schüler von 08 Schierst ein dortselbst .

Sportvereins Reserve gastiert am Sonntag bei
L „Opel “

Rüsselsheim Res .
IT Die Spielvereinigung - Nassau 1914 , E . V .,

Wiesbaden , trägt am kommenden Sonntag in östrich ein
: Privatspiel gegen den dortigen Fußballklub aus .

Morgen Sonntag nimmt eine kombinierte Mannschaft
I des Post - SV . an den Fußball -Pokalspielen in Wehen

teil . Beteiligt sind : Rauenthal , Frauenstein , Naurod , Bier¬
stadt mit zwei Mannschaften , sowie der Post -SV . Wies -
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Die Bedeutung des „ Ja
"

für die Wirtschaft .

Für das „ Ja " bei der Volksabstimmung hat Dr . Schacht
als Reichsbankpräsident und derzeitige Leiter des Reichs -
wirtfchaftsministeriums eine wirtschaftspolitische Begrün¬
dung gegeben , die nochmals grell die Unfähigkeit der Manner
des alten Systems aufzeigt , die Schwierigkeiten zu über¬
winden , in die das Versailler Diktat das deutsche Volk ge¬
bracht hatte . Im Gegensatz zu der von Dr . Schacht unter
der marxistischen System - Regierung immer wieder ver¬
geblich erhobenen Forderung einer aus eigener deut¬
scher Kraft aufbauenden Wirtschaftspo¬
litik war der Weisheit letzter Schluß der alten
System - Politiker immer wieder nur „ pumpen , pumpen und
nochmals pumpen

"
, um damit über die Schwierigkeiten

hinwegzutäuschen , die sich aus dem Versailler Diktat ergaben .
Die verhängnisvollen Folgen der verhängnisvollen Pump¬
wirtschaft sind uns allen noch sehr geläufig . Niemals hat
eine Regierung ein schwereres Amt übernommen als unser
Führer Adolf Hitler am 30 . Januar v . I . Wie war es nun
um diese Zeit um die Wirtschaft bestellt ? Die Zahl der Ar¬
beitslosen steuerte auf die siebente Million zu , die Steuer¬
einnahmen gingen ständig zurück , die öffentlichen Kaffen
waren leer , die Wirtschaft hatte kein Vertrauen und keinen
Unternehmungsgeist mehr . Und heute ? Welch ein Wandel !
Mit Recht konnte Reichsinnenminister Dr . Frick in seiner
Kölner Rede darauf Hinweisen , daß auf wirtschaftlichem Ge¬
biet es sich der nationalsozialistische Staat als Großtat an¬
rechnen darf , daß es ihm gelungen ist , seit dem 30 . Januar
1933 die Zahl der Erwerbslosen um über 4 auf 2,4 Mill ,
herabzumindern . Dieser Erfolg wurde erreicht durch eine
großzügige Arbeitsbeschaffung der öffent¬
lichen Hand , wodurch u . a . ein so gigantisches Werk wie
die Re i ch s a u t ob ah ne n ins Leben gerufen wurde ,
ferner durch die segensreiche Einrichtung des Arbeits¬
dienstes und schließlich durch Wiederbelebung der
privaten Wirtschaft , die einen gewaltigen Aus¬
trieb und wieder Unternehmungsgeist bekam . Meldungen
über B e le g s chaf t s zun ah m e und Erzeugungs¬
steigerung laufen dauernd ein . Gewiß bestehen und
drohen in der Wirtschaft noch Schwierigkeiten . Der Mangel
an Devisen und damit an ausländischen Rohstoffen führt zu
erheblichen Störungen nicht nur unserer , sondern der Welt¬
wirtschaft . Es wird versucht werden müssen , sie mittels ver¬
nünftiger Abmachungen mit dem Ausland durch Ein¬
richtung eines Tauschverkehrs oder — haft des Genies
unserer Erfinder — durch Erzeugung einheimischer Ersatz¬
stoffe , so gut wie möglich zu überwinden . Die Vorarbeiten
dazu sind bereits getroffen , denn , wie Dr . Schacht in seinem
Aufruf betont , sind alle Maßnahmen im Gange , um die Roh¬
stoffversorgung und die Förderung unserer Exportindustrie
durchzuführen , wie auch für den Jnlandsmarkt ausreichend
Vorsorge zu , treffen . Es werden also auch diese Schwierig¬
keiten , wie schon so viele andere , überwunden werden . Die
Wirtschaft weiß das , denn schon das bisher Erreichte zeigt
eindeutig , daß der Führer auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet ein Meister ist ; sie wird sich daher im eigensten Lebens¬
interesse uni ) im Interesse einer besseren Zukunft des deutschen
Volkes dafür einsetzen müssen , daß sich das ganze
deutsche Volk am 19 . August wie ein Mann
hinter den Führer stellt .

Vergmeier , Vacek , Schneider , Krumm , Hymon .

?ür die augenblickliche Spielstärke der Bayern sprechen die
etzten Ergebnisse : 4 :1 gegen DFC . Prag und 4 :2

gegen Hertha Berlin , für ihr Können Namen wie Krumm ,
Eoldbrunner ( zweimal international ) , Vergmeier ( achtmal
international ) , oder Heidkamp ( neunmal international ) .“ viermal , Bäumler und Hymon je einmal

Am 25 . August spielt Bayern gegen Slavia

Bayern München ,
der heutige Gegurr im 1. Jubiläumsspiel .

E Gegen FK . Bayern München , mit dem den SVW .
seit vielen Jahren freundschaftliche Beziehungen verbinden ,
wird der einheimische Vertreter wieder mit dem gewohnten
Schneid kämpfen , wie er dies stets gegen wirklich große Geg¬
ner zu tun pflegt . Das Spiel findet am heutigen Sams¬
tag , nachmittags 5 .30 Uhr auf der Kampfbahn , Frank -

- futter Straße , statt . Was Bayern München ist , weiß jedes
Wiesbadener Kind . Die Elf tritt hier in ihrer derzeit
stärksten Aufstellung an :

£ - Braun ;
Heidkamp , Bader ;

- i Streck , Goldbrunner , Bäumler ;

Größeres wird kommen .
Ci » Jahn - Wort zum Abftimmungstag .

_ Krostes ist geschehen , Größeres wird komme » .
Der Morgen der neuen deutschen Welt hot begonnen . Wir
hoben Unglaubliches erlebt und erlitten und Rettungs¬
schlachten geschlagen , wie sie keine Geschichte kennt . So wer¬
den wir nun endlich einmal an die Herrlichkeit des deutschen
Gemütes glauben , die Ausländerei verbanne » und unsere
Volkstümlichkeit verstehen lernen , überall , wo die deutsche
Zunge redet , sehnt man sich nach einem neuen Deutschen
Reiche . Darum wollen wir mit freudigem Mute beten :
Unser Reich komme , und für Volk und Vaterland wolle » wir
keinen Gedanken zu hoch halten , keine Arbeit zu langsam
und mühevoll , keine Unternehmung zu kleinlich , keine Tat zu
gewagt und kein Opfer zu groß .

treffen in der Vorrunde , die um 10 Uhr beginnt , mit dem
Reichsbahn - TSV . Darmstadt zusammen . In den
vier weiteren Gefechten der Vorrunde begegnen sich FSV .
1905 Mainz und Tv . Bretzenheim , Tv . Marnbach und Tv .
Kostheim , Opel Rüsselsheim und TSV . 1860 Mainz , Sport¬
gemeinde Mainz und Reichsbahn -TSV . Mainz .

TStesbadenet Tennis .

Internes Turnier des TKl . Grün - Weiß Wiesb .-Biebrich
vom 18 . bis 26 . August 1934 .

Die Nennungen für das diesjährige Klubturnier über¬
treffen alle Erwartungen . Über 25 Herren und Damen
greifen in die Spiele ein . Es werden fünf verschiedene Kon¬
kurrenzen gespielt werden . Außerdem wird wieder ein Nach¬
wuchsturnier ausgetragen . Gerade dieses Jahr werden die
Kämpfe besonders hart umstritten fein , da das Können
vieler Spieler sich erheblich gesteigert hat . Den Turnier¬
ausschuß bilden die Herren : Binder , Dähnhardt , Michels
und Schneiders . Die Turnierleitung liegt in den Händen
von Herrn A . Schneiders . Das Amt des Oberschied -
richters hat Herr Major Binder inne . Sämtliche Spiele
werden auf den Klubplätzen in den Richard -Wagner - An -
lagen ausgetragen . Eintritt ist frei . Wochentags wickelt sich
das Hauptprogramm ab 4 Uhr bis zum Einbruch der
Dunkelheit ab .

Ittototjpott .

Großer Bergpreis von Deutschland .
Der Motorsport bringt als Hauptereignis den

,,Großen Bergpreis von Deutschland
" mit 219 Meldungen

in Freiburg , der schon am Freitag mit einer Schwarz¬
waldhöhenfahrt eingeleitet wurde . Stuck , Caracciola
und andere bekannte deutsche Rennfahrer werden an dem
großen Rennen teilnehmen , das erneut ein Duell Auto -
Union gegen Mercedes -Benz bringen wird .
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Ein bezaubernder Film !

» $ 8

e In deutscher Sprache e

'
M

Wir empfehlen

Telephon 401 . 1 484

UFA - VORPROGRAMM und UFATONWOCHE

Wiesbaden , August 1934

F467

Sa : 2 .30 , 4 .35 , 6 .40 , 8 .45 Uhr .
So : 2 .00 , 4 .15 , 6 .30 , 8 .45 Uhr .

Der Bundesführer des Nassauischen Kriegerbundes
Die Vereinsführer des Krieger - und Militärvereins Wiesbaden gegründet 1879

— Die Berliner Presse urteilt : —

Die Fortsetzung des Films „ Die
Privatsekretärin “ mit einem köst¬
lichen Humor gemacht u . schöner ,
als er sich nacherzählen läßt . . .

des Wiesbadener Militärvereins gegründet 1884

der Krieger - und Militärkameradschaft Wiesbaden gegr . 1896

des Krieger » und Militärvereins Wiesbaden - Dotzheim gegr . 1893

„ Mädels vom Chantant "

Rausch von Melodien

Feuerwerk des Humors

L . Hchelleaberg
'
sche

HosbuLSruLksti
SviesvsSkllel Tsgdlslt

Spielleitung :

Georg Jacoby

L Schellenberg
’sche Hofbuchdruckerei • Wiesbadener Tagblatt

Ein

ein
Der Glanz

Aufruf !
Der Führer ruft ! Dem Rufe zu folgen , ist Pflicht jedes
Staatsbürgers und ganz besonders des alten Soldaten !

Deshalb hat jeder Bundeskamerad am Sonntag , 19 . Aug . ,

unbedingt rechtzeitig zurWahl zu gehen und dafür zu sorgen ,

daß die stimmberechtigten Angehörigen das gleiche tun .

Wahlparole : Ein überzeugtes „ Ja " für
den Führer und damit für das Vaterland !

Zweck richtige Aussehen gibt . Wir fertigen
schnell und preiswert Werbedrucke aller Art
in zweckbetonter und gediegener Ausführung .

Autofahrten
erstkl . deutsche
Wagen , 4 - und
7 - sitzig , ollen u .
geschl . , bill . Be¬
rechn . , zuverl . ,
versichert .
Autoruf 21127 ,
jetzt Roonstr . 13

wenn man diesen jeweilig das für den gedachte :
Zweck richtige Aussehe

Volksvermögens ,
keine Strümpfe unnütz

liegen lassen , die noch

zu reparieren sind,sondern
durch Schirgs Ansohlver -

Zurück .

Dr . Weyrauch wäSeÄnii

Jahnftr . 34 . 2 r . ,
Zimmer frei .

1 oder 2 Betten .

Frankfurta . M . /Pferde -Märkte
Üm 20 . Aug . 1934 , 8 . Oktober 1934 ,

3 . Dezember 1934 .

Durchschnittl . Antrieb 400 Pferde aller

Rassen , auch Schlachtpferde , größte Aus¬

wahl u . beste Gelegenheit für Kauf und

Tausch . Ein Besuch dieser Märkte ist zu

empfehlen . Der Handel Sonnt , verboten .

Das Lutschinuschka - Orchester
mit dem Wiener Meistergeiger Peter Ronacher

■ zur Zeit in Wiesbaden im Cafe Europa .

Seite 8 . Nr . 224 .

Festliche Saison - Eröffn
heute 400 615 830

Mitwirkende :

In den Hauptrollenr

Marta Eggerth • Hans Söhnker
Paul Kemp / Paul Hörbiger / Ida Wüst

und 6 reizende junge tanz - und sangesfreudige

Bad Vilbeler Hessen- Duelle
Die Hessen - Quelle enthält

viele erdalkalische Salze

aber wenig Kochsalz .

Bestellungen erbeten an :

Hessen - Quelle , Bad Vilbel

fahren tadellos wie neu
herstellen lassen . Socken
und Strümpfe sind wieder
in Halbschuhen zu tragen

Webergasse 2

Nieren - und

Dlascnlcldcndc
trinken mit großem Erfolg die

von Aerzten vielfach verordnete

prachtvoller Aufnahmen blendet das
Äuge — der Klang hinreißender Melodien verwöhnt
das Ohr — ein Film von unbändiger Lebensfreude ist die
meisterhafte Ufaton - Operette „ Die Csardasfürstin "

bedeutet Wahrung des

ÄH »

Der Weg —

zum Erfolg ist eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt

Für die einzige parteiamtliche
Frauenzeitschrift

N . S . Frauenwarte
Werber ( insb . Werberkolonnen )
für Baden , Pfalz , Hessen usw .
gesucht . Angebote an

Senger & Fraeulin G . m . b . H .
Mannheim N 7, 7 .

Ankündigungen
werden beachtet

In den Hauptrollen :

Mary Glory / Jean Murat

Mady Berry / Armand Bernard

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . L . ERNST
launusstraße 13
u . Rheinstraße 41

filrinr RriteSllokWr
in der Stadt Wiesbaden

v. Mittels chuilehrer Karl Geringer

4. Auflage • preis 75 Pfennig

Erhältlich in unserem Verlag und
in allen Buchhandlungen
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